einen anderen Auffa in der „Straznica“ von 
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Bei höherer 


Preußen im Spiegel des Weſimarkenn 


Die Kriegspropaganda hat bekanntlich recht üble 
Blüten getrieben 
u Fall gebracht. Allmählich werden jedoch verſchiedene 
ieſer Kriegsmittelchen, wie die gruſeligen Geſchichten von 
der Verkochung der Soldatenleichen zu Kriegszwecken und 
den abgehackten Kinderhänden, entlarvt, und der Kampf 
um die große Schuldfrage iſt in vollem Gange. Auf die 
Dauer läßt ſich eben die Wahrheit doch nicht verbergen, 
und ſo iſt es auch mit manchen anderen Greuelmärchen 
über angebliche deutſche Barbarei. 

Mit in dieſes Gebiet der — ſagen wir einmal höflich 
Kriegsirrtümer gehört auch die Tatſache, daß die polniſche 
Kriegspropaganda ihr Teil zur Diskreditierung der Deut- 
f dazu beigetragen hat, daß fie einige Tatſachen des 
20. Jahrhunderts, wie den Wreſchener Schulſtreik und das 


em Prof. Laubert in feinem ausgezeichneten Werk 
„Die Verwaltung der Provinz Poſen von 1815—47” grell 


aen lenken Beſprechung im vierten Heft der „Deut⸗ 


i „ wollen 
den alien Segen e umſehen, die vor 


1 x P e - 8 7 Bi wu Das mal die Zeit⸗ 
a. GB n Beh he Se Be 
Über die Zeit, die der zweiten, 103 Jahre dauernden 


Johre der Bedrüdung zurückgeblieben war, werden wir 


rt wurde, N fie ſehr mit den abſoluten Be- 


entſprach.“ Wenn er dabei mit Recht auf die vorgekom⸗ 
menen nicht erfreulichen Güterſchiebungen hinweiſt, ſo 


5 Regiment dieſes Beamten gewann ihm 

ie allgemeine Liebe und Verehrung, er 

ſchied, begleitet von ee und den guten Wünſchen 

der Einwohner, denen er Behörde und Freund 

zugleich war, um dafür ihre dauernde Dankbar⸗ 
eit und Hochachtung zu gewinnen.“ ; 

Für die großpolniſchen und pommerelliſchen Städte 
läßt ſich nun aber die Anſicht von Fräulein Lipiäska durch 
äu- 
ein Grzybwna nachprüfen, der ſich mit dem äußeren 
Ausſehen dieſer Städte zur Zeit des Herzogtums War⸗ 
ſchau befaßt, und da heißt es: „Die Kriege des 17. und 
18. Jahrhunderts, die Teilungen und alle politiſchen Un- 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


und letzten Ende das deutſche Volk 


[dieſe Städte erbaut hatten. 


preußiſchen Regierung“, daß jeder zum Markt 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


É Warte) 


glücksfälle des polniſchen Reiches vollendeten endgültig 
das Werk der Vernichtung und Verwüſtung der Städte. 
Erſt im 19. Jahrhundert begann eine Ara des Aufbaus.“ 
Wenn ſie weiter ſchreibt: „Die erſte, einige zehn Jahre 
dauernde preuß. Herrſchaft hatte in nichts den Stand der 
Städte verbeſſert“, ſo hätte ſie ſich aus Prümers Buch 
eines Beſſeren belehren können. Muß ſie 
doch ſelbſt fortfahren: „Es ſind zwar Spuren in einigen 
Dokumenten von Zeugniſſen, daß die preußiſche Regierung 
ſich bemühte, manches zu beſſern. Sie ſetzte Beihilfen für 
die aus, die Häuſer bauten, und zwar nach ihren Vor⸗ 
ſchriften, d. h. mit gemauerten Giebeln und mit Dachſteinen 
gedeckt, und zwar in Höhe von 25 oder 50 Taler“. Bis 
dahin waren nämlich „die Häuſer zum größeren Teil (in 
Wirklichkeit faſt ausſchließlich) hölzern und mit Stroh ge- 
deckt, zeitweiſe mit Schindeln“, alſo in dem Zuſtande, in 
dem ſie jenſeits der früheren kongreßpolniſchen Grenze 
noch heute teilweiſe ſind. Dieſe preußiſchen Beihilfen von 


25 bis 50 Talern. die fie ſcheinbar ironiſch erwähnt, „die 
allen zuſtanden, die neue Häuſer bauten“, alſo in gleicher 
Weiſe Deutſchen wie Polen, und die gar nicht ſo 


lächerlich gering ſind, wenn man die damalige 
Kaufkraft des Geldes kennt, mußte dann die 
polniſche Regierung des Herzogtums Warſchau am 8. 6. 
1811 aufheben, wie ſie weiter erzählt. 

Wir werden lebhaft an die Sorgen jetziger Patrioten 
erinnert, die in Erregung geraten, menn noch irgend ein 
von den Deutſchen angebrachter Briefkaſten die le 
Inſchrift oder die alte blaue Farbe trägt, wenn wir leſen, 
daß ſich ein herzoglich Warſchauer Intendant darüber auf⸗ 


eren“. 
Kulturtätigkeit ſind nachher verſchwunden, wie ſo viele 
andere. In der dec Liebl sgründung König Nafi- 
mirs des Großen, des letzten Piaſten, Bromberg, die 
bekanntlich kümmerliche 500 Einwohner zählte, 
und ein vollkommen verwahrloſtes Neft war, als fie der 
alte Fritz beſetzte, fanden ſich aus jenen alten Zeiten der 
deutſchen Siedelung noch ſchöne Pflaſter unter der Ober⸗ 
fläche, die „das wechſelnde Wachstum und den Verfall 
dieſer Stadt beweiſen“. Auch in anderen Städten zeigten 
ſich ja zum großen Staunen der Bauarbeiter noch 
metertief unter der Erde alte Pflaſter 
aus den Zeiten, da einſt deutſche Bürger 
Damals, zu her⸗ 
zoglich Warſchauer Zeiten, waren „Unſauberkeit“ und 
„große Unordnung“ auch die Urſache, daß man in Jno- 
wrockaw, welches im Mittelalter als deutſche Stadt Jung⸗ 
Leslau hieß, „zwiſchen den Häuſern auf der großen Fahr⸗ 
ſtraße einen mächtigen Waſſerſchlund (Topiel) antraf, in 
dem ſich ſtets Waſſer befand, ſo daß es ſchwer und gefähr⸗ 
lich war, ihn zu durchfahren“. „Deshalb verordnete der 
Präfekt nach dem Muſter der früheren en 8 

rende 
zwei Steine beim Torwächter abliefern müßte. Wie heißt 
es doch in den mittelalterlichen Urkunden von den Deut⸗ 
ſchen bei Anſetzung deutſcher Städte und Dörfer in Polen? 
„Qui exempla sint“, „um als Muſter und Vorbild zu 
dienen“. „Die Brücken“, lieſt man weiter, „ſind entweder 
verdorben oder völlig vernichtet“, ebenſo die Brunnen und 
s2price“, Spritzen, aljo auch eine von den Deutſchen 
übernommene Einrichtung. „Auch die Beleuchtung ließ 
viel zu wünſchen übrig.“ Kurz, Fräulein Lipinsfa hat 
wohl doch nicht ſo ganz unrecht mit ihren Behauptungen. 


—— y— 


Wir haben eine ſo ausführliche Schilderung gegeben, um 


durch den Gegen ſatz zu zeigen, was die preußiſche 
ante rncung pole und die jetzt mehrfach ſchon in 


ihrer Rolle als Kulturträger angezweifelten Deutſchen 


aus dieſem Lande gemacht haben. 

Es muß doch auch Grund zur Anerkennung für die 
preußiſche Regierung vorhanden geweſen ſein, wenn, wie 
wir aus einem anderen Aufſatz von A. M. Skalkowski 
erfahren, während des Aufſtandes von 1806/07 der Gene- 
ral Kofinstt „mit Kriegsgericht für Gleichgültigkeit 
dien 8 den Verordnungen der polniſchen und franzö⸗ 
iſchen Behörden und für Zuſammenarbeiten mit den 


preußiſchen“ drohen mußte, „die immer noch einen guten d 


Gehorſam fanden“, Dieſer Heerführer ließ damals „vor 
ſeinem Quartier die preußiſchen Adler mit den Schwänzen 
nach oben aufſtellen“ und drückte ſich verächtlich über die 
Preußen aus (wtöczace sie kupy Prusaköw). Das 
hinderte aber nach 1815 die preußiſche Regierung nicht, 
ihn, der Autodidakt war und nur den ſtürmiſchen Revolu⸗ 
tions⸗ und Kriegsbeförderungen feine Generalsepauletten 
verdankte, wie auch verſchiedene unſerer zahlreichen heuti⸗ 
gen Generale eine verblüffend raſche 8 eförderung 
erlebt haben, als Generalleutnant und Organiſator 
eines polniſch⸗ nationalen Truppenteils 


` 
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anftellen zu wollen, was ſich nur an feiner ſchwierigen 
Perſönlichkeit, die auch dauernd mit feinen früheren pol⸗ 
niſchen Kameraden, ſpäter mit den Angehörigen ſeiner 
deutſchen zweiten Frau, der Gräfin Keyſerlingk, und der 
Kirche in Streit geriet, zerſchlug. Dann weigerte er ſich, 
die Verpflichtung zu unterſchreiben, nicht in einem ande⸗ 
ren Heere zu dienen. Davon „befreite ihn Friedrich 
Wilhelm III. in ſeiner Güte“, ſchreibt Skakkowski, 
und als er dem König eine Denkſchrift gegen die als mög⸗ 
lich vorgeſehene Vereinigung der Poſenſchen Bistümer zu⸗ 
ſandte, „bemühte der ſich, in einem beſonderen Schreiben 
die Befürchtungen Koſinskis zu zerſtreuen“. So fa 
die preußiſche Unterdrückungspolitik damals aus. 
Dank dafür, daß die preußiſche Regierung die 
bei eee ee rund 35 Prozent deutſcher 
Bevölkerung in der Provinz gegenüber den Polen geradezu 
zurückſetzte, war die 1830 und dann noch mehrfach wieder⸗ 
holte Beteiligung von zahlreichen polniſchen Einwohnern 
der Provinz an den verſchiedenen Auſſtänden. Zwar der 
Bauernſtand hielt ſich auch 1863 noch meiſt zurück. Beſon⸗ 
ders „die hier früher als in den anderen Teilgebieten durch⸗ 
geführte Bauernbefreiung“, die ſpäter die eigentliche Vor⸗ 
bedingung für das Erſtarken des polniſchen Elements durch 
den für die Entwicklung der Städte unentbehrlichen Ein⸗ 
ſtrom von Landbevölkerung gibt, wie K. Tymie⸗ 
niecki ſchreibt, hielt fih faſt durchweg fern und war da⸗ 


1852 ausüben. Nach dem Aufſtand von 1863/64 ſtellten 
ſich von denen, die wegen Hochverrats verurteilt waren, 
aber im Ausland weilten, „Dzialhüski und Guttry 


nach einigen Jahren freiwillig dem Gericht und 


erlangten eine Kaſſation des vorherigen Urteils“. So 
berichtet Zofja sliwinska in der „Straznica“, 


Aber 1847 wurde doch der Emiſſär Anton Babinski 
auf dem Kanonenplatz in Poſen erſchoſſen, könnte einge⸗ 
wendet werden. Tatſächlich wird er auch in der „Strażnica 
erwähnt, auch daß jetzt eine Straße nach ihm benannt wor⸗ 
den iſt. Der Poſener Magiſtrat wird es uns nicht übel 
nehmen, wenn wir erklären, daß da eine Geſchmack⸗ 
loſigkeit vorliegt. Wenn, wie wir zu feiner Ehre 
annehmen wollen, ihm die näheren Umſtände nicht bekannt 
fein ſollten, ſo ſei ihm geſagt, daß dieſer Babinski hinter 
rücks einen preußiſchen Gendarmen polniſcher 
Nationalität, den Vater einer großen Kinderſchar, 
niedergeſchoſſen hatte, als der ihn nach ſeinem Aus weis 
fragte. Die lade daß heut ein der deutſchen Nationalität 
angehöriger Sicherheitsbeamter des polniſchen Staates in 
ſolche Gefahr käme, liegt wohl wegen Objektmangels 
nicht vor. Mehr als grobe Geſchmackloſigleit, nämlich 
die bewußte Abſicht der en war es jedoch, wenn 
damals für diefen feigen Meuchelmörder ein Trauer- 

ottesdienſt veranſtaltet wurde und er ſo zum „nationalen 

ärtyrer“ geſtempelt wurde, wie A. Wojtkowski in 
einem andern Aufſatz berichtet, der den Titel „liber reli- 

iös⸗nationale Kundgebungen in Großpolen por dem 

anuaraufſtand von 1863“ trägt, und der vielleicht am 
beſten die „Unterdrückungspolitik“ der früheren preußiſchen 
Regierung Kefinzeichnet. Wir werden lebhaft an die un- 
glaubliche Art und Weiſe erinnert, wie für den Mörder des 
erſten Staatspräſidenten, Niewiadomski, 
in den Kirchen Gottesdienſte und Umzüge abgehalten wur⸗ 
den, bis endlich die kirchliche Behörde dieſem Miß⸗ 
brauch der Kirche zu parteipolitiſchen 
Zwecken ein Ende ſſetzte, wenn wir das gleiche von 
Babinski hören. Wojtkowsk' hat die anerkennenswerte 
Offenheit, ſelbſt zu ſchreiben: „Das geſchah alſo zu 
einer Zeit, als im Königreiche Kongrebpolen an eine 
ſolche offene große Demonſtration nicht einmal ge⸗ 
acht werden konnte.“ „Nach dem Zuſammenbruch 
des Aufſtandes von 1848 fanden dann jährlich regelmäßig 
zum 29. April, dem Jahrestag des Gefechts von Liong, 
Trauergottesdienſte in der dortigen Kirche ſtatt, „verbunden 
mit einer Prozeſſion an die Gräber der in dieſem Kampf 
Gefallenen“. bei h. 8 
„patriotiſche Predigten“. Wenn der Geiſtkiche Laferski 
dabei darauf hinwies, welche böſen Erfahrungen der Hl. 
Adalbert (der bekanntlich bei ſeiner Miffionstätigkeit 
unter den heidniſchen Pruzzen in Preußen im Jahre 897 
erſchlagen wurde) mit den Preußen gemacht habe, ſo zeigt 
das wohl, in wie trauriger Weiſe ſich Diener der Kirche 


SET nr en en en c 


Dabei hielten an den Gräbern @eifkfiche 


— Voſener Tageblatt. -- 


Der „Kurjer Poznaöski“ meldet zu den deutſch⸗polnd⸗ 
ſchen Berhandlungen folgendes: „Wie wir ſchon geſtern abend 
e iſt N W Austauſch der Forderungen 
zen Provinz; ; namit uf dem Gebiete der Konventivynszölle zwiſchen der polniſchen und 
3 Provinz; äber weil es in den nationaliſtiſchen Kram der deutſchen Regierung erfolgt. Der deutſche Vorſchlag betreſſs 
her. der Ermäßigung der polniſchen Einfuhrzölle für deutſche Waren, 
15 Beben Ki beit Butit rie bie 1 r e Der 9 
ritter, verſchiedentli a egriffen hatte „alle für polniſche Rohſtofſe, wie Häute, Holz und dergleichen be- 
| ch ſcharf angegriffen hatte, durfte da ieiien, Grp 12 Särciomeldinenjeiien und bejoj Ah mit 
9 È 4 . allen Gruppen unſeres neuen Zolltarifes. ie 
P rinzregenten Wilhelm, die den Poſener Beaj bebenienbiten Ermäßigungen wünſchen die Deutſchen bezüglich der 
Poſitlonen der Gruppe VII unſeres Zolltarifs. Überhaupt gehen 
fie in ihren Forderungen ſehr weit und wollen gewiſſe Bölle auf 
die Hälfte, auf ein Drittel und ſogar auf ein Zehntel herabgoſetzt 
ſehen. Die Lifte der deutſchen Wünſche wird am Mitt 
woch in Warſchau fein und von der deutſchen Referatsabtei⸗ 
lung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums genau priat wer⸗ 
den. Der polniſche Vorſchlag umfaßt 7 Schrelbmaſchinen⸗ 
feiten und betrifft Erleichterungen für den polniſchen 
Export nach Deutſchland. Die Regierungen beider 
Staaten treten jetzt an die Prüfung der erwähnten Liſten 
heran, was ziemlich lange dauern wird. Nach Veen- 
digung dieſer Arbeit wird die Rede ſein können von der 
Wiebereinleitung der eigentlichen Verhand⸗ 
lungen und der Feſtſtellung einer Plattform, die, auf gleichen 
und gerechten Zugeſtändniſſen beider Seiten ſußend, die 
Möglichkeit gäbe, den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchließen. Schon heute kann man allerdings feſtſtellen, daß 
dies nicht jo bald geſchehen wird, und deshalb iſt es geboten, ſich 
mit Ruhe und Geduld su appren” 


[die öffentliche Meinung dahingehend 
f er Abſchuß 9 — Handelsvertra 


2 


heimen welche 


4 ntereffe Polens liegt, zeigt ſich doch auf allen Ge» 
ko wski noch einmal die preußiſche Unterdrückungspolitik. eten täglich der große Schaden, — der Zollirieg angerichtet 
Zu Ehren des Generals Skrzynecki fanden allein Po 115 Ast n ne er Me die ebd 
22 Kirchenprozeſſtonen ſtatt, und für die bei den Zuſammen⸗ gende Meldung“ ringt, daß die Kohl m 


wir 
Ks EEE gedeckt werden, 
8 


; nicht dies unterließ, jo da 

die preußiſchen Beamten die Kirche verlaſſen ae ie eee om nah 

So alfo fieht die preußiſche Unterdrückungspolitik in 
der Darſtellung des Organes des Weſtmarken⸗ 
vereins aus, und was die mehrfach vorgekommenen 
ironiſchen Bemerkungen über die Kulturförderung 
in der preußiſchen Zeit betrifft, fo jagt Wo h tfomwsti 
zu dieſem Thema: „Wenn irgendwann, dann fol man ſich 
gerade in der Zeit, wo ein Volk ſich ſeinen Staat neu 
baut, mit den Abſchnitten unſerer Geſchichte bekannt 
machen, die ſich vor allem durch fruchtbare Frie⸗ 
dens arbeit, ſchöpferiſche Arbeit, die die materiellen und 
moraliſchen Kräfte tet haben, auszeichnen. In der 
Geſchichte Polens nach den Teilungen lenken beſonders 
zwei ſolcher Abſchnitte die Aufmerkſamkeit auf ſich, die 
Zeit des Königreichs Kongreßpolen während der Regierung 
des Miniſters Lubecki, we vielleicht zum erten 
Mal in unſerer Geſchichle der Staatsſchat gefüllt war, 
der zweite in der Geſchichte des geweſenen preußi⸗ 
ſchen Anteils.“ 


Die angeführten Talſachen ſprechen für ſich feber, fo 
es ſich fen 


der Vortrag des Marſchalls Pifſudski. 


Der Marſchall Pifſudski hat in der Warſchauer Jähnrichsſchule 
vor einer Zuhöxerſchaft von mehr als 1000 Perſonen, die bor- 
wiegend den Militärkreiſen angehörten, einen Vortrag KI 

alten. Das Thema lautete: „Der Aufſtand im Jahre 1808.“ 
Vortrage waren u. a, erſchienen: Kriegsminiſter General 

eli awati ferner die Generale Konarſzewski, Stier 
ki, Ryde⸗Smigly, Dreſzer, Suſzyäski. Zaruski 


Ein Aufruf des Weſtmarkenvereins. 


Die „ernſte Gefahr“ verlangt „Opfermut“. 


ee e t und die Natur den 
nahenden Frühling vorbereitet, erwacht regelasgig i 
n Beftmartenverein ena, ber „neue Trieb. Dur 
. 12 cime her 
als eine fru re 
in Schädli rellen und Oberſchleſien. Wir ſind Zeugen einer erbitterten und 
85 Fon unermüdlichen Tais der Deutſchen, 
rem 
— geſchichtlichen Gerechtigkeit der geſchlagene Teil- 
gebietsherrſcher uns wiedergeben mußte. Die deutſche Raub 
mitj oier ſtutzt in liſtiger Ausnutzung der perſühnlichen und fried- 
lichen Stimmungen, die unter den Völkern Europas herrſchen, 

ſyſtematiſch und planmäßig die Meinung der auf internationalem 
Boden entſcheidenden Faktoren für ihre nichtswürdigen 
Pläne zurecht. Unter der heuchleriſchen Maske der Friedfertig 
keit führt fie im eigenen Lande Rüſtungen durch und ſchafft 
an den Grenzen Polens gefährliche Gerbe geheimer milttäriſcher 
Organiſatienen. Aber darauf beſchränkt fie ſich nicht: Ihr rt 
fluß reicht bis jenſeits der Grenzen ins Gebiet der bebrohten, ie: 
niſchen Länder. In Pommerellen und Oberſchleſien peitot fi 
eine Hinterliftigc deutſche Ae aus, die die . s 
weiligen wirtſchaftlichen Schwierigleiten Polens ausnutzt, = A 
die dortige Bevölkerung Unruhe und Verwirrung ſät und fd, pe 
behüte uns davor, den Boden für eine neue gänberwegnabme 100 
bereitet. Es broht uns einc eruſte Gefahr, . 
unterſchätzen dürfen. Wir müſſen ihr kühn ins A ntlit Í auen 
und uns ihr mit allen Kräften gegenüberſtellen. . 
Hierin liegt unſere heilige Pflicht und Schuldigkeit nn 5 
Polen: Die Pflicht frühzeitiger und entſchloſſener Hilfe 5 eine; 
ſolidariſchen Einſpruchs, nicht mit lerren Worten, ſon a mit 
mannhafter und fruchtbarer Tat. Hier n e ro 
wendigkeit, uns zu einer unwiderſtehlichen, eee en = on 
von Nänpfern um das Polentum ber von den 2 ure Gelüſten 
bedrohten Länber zuſammenzuſchliehen. Dieſe Tat beſteht in 
der Unter ſtützung des Weſtmarkenvereins, der alle 
Polen, ohne Rückſicht auf ihre politiſche Überzeugung, zuſammen⸗ 
ſaßt und feit der Wiebererſtehung des Vaterlandes um das Polens 
tum ber Weſigebiete Polens fü my ft. Unterſtütt unter ſeinem 


Schriftleitung des „Poſ. Tagehl.“ 
Der Weſtmarkenverein veranſtaltet in der Zeit vom 31. Ja- 
nuar bis zum 7. Februar eine Weſtmarkenwche, über bie 


nd zu zahlen. 


fals Parodie. 


Streben nach der Losreißung von Ländern, die durch Fügung h 


Die deulſch-polniſchen Verhandlungen. 


Ruhe und Geduld. 


und Tokarzewski, ſowie ſehr viele Offiziere aus Warſchau 
und der Provinz. Lei ſeinem Eintreffen wurde der Warſchall von 
einer Ghrenwache und mit entſprechenden Ehrenbezeigungen 
begrüßt. Als der Marſchall den Saal betrat, berenleten ihm die 
Verſammelten eine herzliche Kundgebung. Der Marſchall ſprach 
länger als eine Stunde. Als Ausgangspunkt für jenen Vortrag 
nahm er das Verhältnis des Volkes zum Heere feit 
Anbeginn des Beſtehens Polens bis zur gegenwärtigen 
Stunde und ftellte teft, daß bis zu den Teilungen ein ſteter Nieder: 
gang des Intereſſes des Volkes für das Heer und die Heeresfurſorge 
ſich beobachten laſſe. Erſt von dem Augenblick des Verluſtes der 
Unabhängigkeit an beginne die Wiedergeburt des Gefühls 
der Achtung für den Soldaten und des Verſtehens der Notwendig: 
keit des Zuſammenlebens des Volkes mii dem Heere. Dieſes Ver⸗ 
ſländnis habe under N in der Zeit der Kämpfe des 
Jahres 1808 gefunden ie Zeit unmittelbar nach der Niederlage 
von 1862 ſei eine Zeit der geradezu erſtaunlichen ideellen 
Niedergeſchlagenheit des ganzen Volkes geweſen, die an 
Gernzchrung gegrenzt hätte. Der Name des polniſchen Sol- 
daten ift in dieſer Zeit aus dem Gedächtnis geſtrichen 
und wird fair verdammt, ſagte der Marſchall. Das gegen⸗ 
wärtige Verhältnis des Volkes zu den Soldaten ſei auch nicht 
ideal. Eine weſentliche Beſſerung werde erſt eintreten, wenn 
das Geſchlecht der Knechtſchaft, vom Gift der Ohnmacht 
durchfreſſen, ausgeſtorben fet, Der Marſchall ſtellte weiterhin fejt, 
daß dennoch ein 3 opfermütiger Teil der Bevöl⸗ 
kerung beſtehe, und das ſeien ſeine Soldaten, die immer bereit 


ſind, dem Vaterlande alles zu opfern und die im Notfalle nicht ver⸗ 


jagen würden. Der Marſchall ſchloß — Rede mit einem Aufruf 
an die anweſenden Veteranen des Jahres 1868 und an die anderen 
Verſammelten, das Andenken an die gefallenen Helden durch Gr- 
heben von Plätzen zu ehren. À 

Der Vortrag wurde mit langanhaltendem Beifall aufgenommen. 


Rück ritt des ſchleſiſchen Wojewoden. 


Wie aus Kattwitz gemeldet wird, ijt ber ſchleſiſche Woje- 
wobe Bilski zurückgetreten. Die Kattowitzer Polonia”, 
das Organ Korfantys, hat fiğ für eine ber nächſten Nummern 
umfangreichere Auslaſſungen darüber vorbehalten. Nach einer 
Meldung des „Braegl. Poranny“ war der unmittelbare Anlaß 
für den Rücktritt Bilskis das ungünſtige 4 9 der Konferenz 
mit Vertretern der Nationalen Arbeiterpartei, der Sozialiſten und 
des Nationalen Volksverbandes, die fih am vergangenen Sonn 
abend in Kattowitz verfammelten, um über die in der Wojewod⸗ 
ſchaft geſchaffene Lage zu beratſchlagen. Das Blatt betont, daß bie 
Vertreter der Chriſtlichen Demokratie, die unter dem 
ausſchließlichen Einfluß Norfantys jtehen, der an der Erhaltung 
Bilskis intereffiert fein fol, nicht zugegen waren. 


Der Streichholzſtandal. 


Sireichholzſkandal“: 
bon dem don der R 


der Regierungsvertreter, die die reffenden 
i 85 et feien. In dem den 


zuſtellen. Ref 
diſchen Streichhölzern u à 
polniſche Streichhol produktion wäre ge 
der ſchwediſche das Vorrecht erwor 


Noch eine Warten ug. i 
icht von der let Jeltung in ber 
Wy ee 5 va — apn melbet sch von einer neuen Syal- 
tung, die bevorſtehen $ ober bereits eingetreten if. Auf 
dem Wilnaer Bezirkskengreß Wuswolenie⸗Gruppe hielten 
Abgeordnete, die zur O ſt mar ken NN in der Wygwolenie 
ehören, längere Neben, in denen fie die Notwendigkeit des 
Guaiheidens Fin der Wyzwolenie außeinanderzuſetzen 
— — 33 nach einer Warſchauer Meldung des Riri 
“ en 
deute Far 18 gebilbet, Angesicht her 

net der „Kurjer“ den G 


. unterzeichnet. 


Republit polen. 
Der Haupigeſundheitsrat. 

Nach einer Verfügung des Wi iſterrates wird beim Innen 
. als ra alh und meinunggebendes ER ein 
Staatlicher Hauptgeſundheitsrat gebildet. Der Mf- 

benkreis dieſes Rates ſich auf folgende Funktionen: 
üfung und Begutachtung von tg vg n ſowie gruni- 
legenden De rien aus dem Perei r Geſundheitsangelegen⸗ 
eiten und der Vo hygiene, die Prüfung von dergleichen Ange⸗ 
legenheiten, die eine gemeinſame Tätigleit der Staats- und a 
verwaltungsbehörden ſowie ſozialer Faktoren erfordern, Prüfung 
der Pläne bzw. Besprechung der Aktion der einzelnen Zentral- 
behörden in den nämlichen Fragen, Be 
Angelegenheiten auf dem Gebiete des öffentlichen Geſundheits⸗ 
Feten deln e e e e 8 . 
£ ung neuer a um ® 
wicklung des Geſundheitsweſens oder der Beſe ende den 
Zum Rate gehören u. a. die Vertreter des 


oe bie 5 Gebiete. 
Innenminiſters und je ein Vertreter des Kriegsminiſters, des Mi⸗ 
9 8 fas 11 5 und, mame been e des Rande 
wirtſchaftsminiſters, des enbahnminiſter Miniſters für 
öffentliche Arbeiten ſowie des Induſtrie⸗ und Handels miniſters 


Die polniſche Auswandererbewegung. 


Nach einem Kommunikat des Auswanderungsamtes weiſt die 
Kontinentalauswanderung im Monat Oktober die Ziffer 240 auf, 
wovon 2594 Perſonen nach Frankreich auswanderten. In demſelben 
Zeſtabſchnitt find 2009 überſeeiſche Auswanderer verzeichnet worden 
don denen 590 nach Argentinien ausgewandert find. Die Zahl der 
Rückwanderer betrug nach den amilichen Mitteilungen in dem 


Berichtsmonat 721. 
ir Das Fliegergeſetz. 


Im CEiſenbahnminiſterium haben nach einer Meldung der 
Agencja Wſchodnia“ unter dem Vorſitz des Departemente birstters 
. „Beratungen, SEE e bes ğlieger: 

eſetzes begonnen. uſchlägigen Fragen au 
rund der Verfügungen normiert. „die die ln eig 4 einen 
einheitlichen Geſetze“ waren. 


tachtung aller anderen 


-> Poſener Qareblali. +- 


Bor der Dentihen Regierungserklärung. 


Die politiſche Ausſprache im Reicsian. 


Berlin, Æ. Januar. (R.) Wie frehen bekannt wird, findet 
gun Dienstag, ſofort nach Eröffnung der Reichstagsſitzung die 
Regierungserklarung des neuernannten Reichskanzlers Dr. Luther 
ſtatt. Das Kabinett ift bereits mit der Feſtlegung der Programm⸗ 
punkte van vullkommen fertig geweſen. Im Mittelpunkt der 
Rede des Reichskanzlers wird die Außenpolitik und die Wirtſchafts⸗ 
pplitik ſtehen. Bei der Außenpplitik wird Dr. Luther auch auf die 
Beſatungsfriſten im Rheinland gu ſprechen kommen, 
ferner auf die Herabſetzung der Stärke der Ves 
ſatzungstruppen, wie fie ſowohl in Locarno gwiſchen den 
Stantsmännern vereinbart und in der Note der Botſchafter⸗ 
konferenz vom 16. November 1925 zugeſichert worden 
ſind. Dr. Luther wird im Zuſammenhang damit noch einmal feft- 
ſtellen, daß Deutſchland nunmehr in den Bölker⸗ 
bund eintreten wird, um hier an einer weiteren Entſpan⸗ 
nung der eurppäiſchen Lage mitwirken zu können. Der Text der 
Regierungserklärung, der dich mit der Wirtſchaftgpolitik beſchäftigt, 
wird Die Biete der deutſchen Handelspolitik zum Gegenſtand 
haben und die Möglichkeiten der Sanierung der Wirtſcha 
Deutſchland erörtern. Hier berührt die Regierungserklärung, 
wenn auch ganz kurz, bie finangpolitiſchen Probleme. In 
dieſem 1 wirb die Reichsregierung nochmals auf die 
Notwendigkeit der er minderung der öffentlichen 
Ausgaben hinweiſen und gleichzeltig bemerken, die Reichs⸗ 
regierung fei der Anſicht, daß ein Übermaß an Steuern 
für die beutſche Wirtſchaft nicht länger tragbar ift 
Schließlich wird der Kanzler auf den geplanten Ausban der Urs 
beitsloſenfürſorge zu ſprechen kommen. 

Fürſtenabfindung und Volksentſcheid iſt zu erwarten. 

Die Kanglerrebe tft für heute mittag um 2 Uhr vorgeſehen, 
fs daß bereits am frühen Nachmittag die Fraktionen zurſammen⸗ 
treten können, um ſich über die Frage des Villigungsvotums 
idlüffig zu werden. Die Erklärung fol nur 20 Minuten dauern. 


Die Stellung der Parteien. 
Bisher find zwei Mißtrauensanträge 


ee 


nere i und zwar von den 

9ölkiſchen den Kommuniſten. Dieſe Mißtrauens⸗ 

Bear Hana timmt Hnt werden. Die Stellungnahme 
Deu: Les 


her ch, Die Barein busen Hd ihre Gier 

. thre . 

Er — — Sofort — der Rede des Nleich kan lers 

e werden, um den Pare 

us ſppathe 1 Sais zu geben. Die politiſche De- 
cheinlich och vormittag 

ausfichtli fon am Freitag 


Srankreich und die Abrüftungstonferenz, 


vor⸗ 


Aus Paris wird uns geſchrieben: „In den verſchiedenſten 
Pariſer politiſchen Kreiſen iſt die i bor! 
die fa ing Abrifungslonfeneng, die am 15 a * 
Genf begi foll, wen 3 weiteres dazwiſchen kommt, ledig⸗ 
lich in einer Form Tönnte, die zu gar nichts vet- 
ichtet. Man hört auch die Anſicht, fie könnte gang ins Waſſer 
Seialoje, ber bes Nates, hat gele⸗ 
gentlich ſeines er n der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz mit Briand ver er aud in der Preſſe 1 
die in der 
noon durch 


cht, Rückſicht auf die Verzö 
Bi der vom „ in 
Nie ng Chambe: eingetreten eine Hinaus⸗ 
Giebung des Termins auf 18. April 17 
chen n Paris nur Zuſtim⸗ 
n den einzelnen 


A 40 eine 


beit ; 
Die — werden a. bor barin ge- 
daß eine au für die Vereinig⸗ 
Frankreich und auch 


ei, ien, 
Japan aber nicht trennbar iſt. Dann iert Frankrei 
ue ober d Effe e de den Nerd en einer nad 
rüſtung der n in olek wie di 


netter ng und fordert die 
* 

Über die i Abſichben bis viel wi 
nichts. Sehr dar aber ee Rachen e bert 
der bekanntlich di . vertritt, Deutſchland habe 
ein Recht, eine allgemeine Abrüſtung zu fordern, 
in der Abr üftungsfommtlfiom dertreten fein wird. 


im Fe 


A n auch, Briand nicht die Abſicht perſon⸗ 
dr i ar i 0 ha vertreten Teen wolle. 


diemi a ber en bap ber Dolenni ent Teiiielen 
das 


müſſe, ob die der verbürgt Jei, erft 
nod) go eee ee Pokai oor RS 
Das Gewiſſen als Rächer. 
In den 


büftern Alten der Kriminalgeſchi trifft man immer 
wieder auf einen Sonderfall. deſſen — au f 
4 —— nich : auf den e recher, den 
t fe mit feinem Gewiſſen unterliegt und ſich 
1 überliefert. Ein neuer 
hat ſich dieſer Tage in 
beiter Rippert auf dem 
einem Verwandten eine 


or ged und ſcheues Weſen ſofort den Verdacht des ber» 

ars. Dieſer drang weiter in ihn und brachte 

den vollkommen Gebrochenen 5 einem Ñ Geſtändnis. 
ne Rethe 


nerungen an 
war er gezwungen. 


„ 
— — —ö 


Hin | 


uch eine Erklärung über | 


$ beendet werden können. | P 


Vom 22. bis 28. Januar 1926. 


DVerſchwörung 
gegen Muſtapha Kemal Paſcha. 


Die „Köln. Ztg.“ berichtet: „Der Umſchwung in der Türkei ſeit 
der zeit der Alleinherrſchaft Abd ul Hamids tft fo ungeheuer, day 
vollſtändig mit den Niederſchlägen alter Zeit nicht aufgeräumt 
werden kann. Und erſtaunlich ijt es nicht, daß in den Übergangs» 


dem bisherigen bi der Unterſuchung ijt beſonders 
etir Sam 


bar» 

ie Lage 

die erlich wird 
die Wertſchätzung, 
ann gehabt hat, 


Deutſches Reich. 


; Zwei Kinder verbrannt. 


In W ereignete ſich, wie aus Augsburg gemeldet 
wird, ein folgen ges Brand. Während der Hofbeſitzer Kugel- 
mann gegen 12 Uhr nachts im Wirtshaus mit Freunden Karten 
ſpielte, geriet ſein Beſitztum auf unerklärliche Weiſe in Brand. 
Die beiden Kinder Kugelmanns von 12 und 4 Jahren kamen 
in den Flammen um. Seine Schwägerin konnte ſich nur 
durch einen Sprung aus dem Fenſter retten. Die ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab Brandſtiftung. Ein Handwerksburſche 
wurde als verdächtig verhaftet. 
Neues Erdölvorkommen in der Provinz Hannover. 
Die Internationale Tiefbohr A. G. Hermann Rautenkranz in 
Celle führt, wie uns gemeldet wird, in Verlängerung des Olvorkommens 
bei Wietze eine neue Erdölbohrung für das Erdölwerk Thoeren aus. 
Die neue Quelle iſt bereits in Betrieb. 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche Miniſterpräſident über den Dawesplan 


London, 26. Januar. (R) Der engliſche Miniſterpräſident 
hielt geſtern bei dem Feſteſſen der Konſervativen Partet eine Rede. 
Er betonte, auf das vergangene Jahr könnten alle Konſervativen 
mit Befriedigung zurückblicken. Das politiſche ſowie das finan⸗ 

iele Anſehen Englands im Auslande fei bedeutend gewachſen. Der 
awes plan habe ſchon anfangs Exfolge gezeitigt. Seine Haupt- 
bedeutung liege darin, daß er in Deutſchland ein ausgeglichenes 
Budget und eine ſtabile Währung geſchaffen hube. 
„Times“ über Rußland und China. 

London, 28. Januar. (R.) Der Korreſpondent der „Times“ 
meldet: Die chineſiſche ine PR Meinung iſt ſehr erregt über 
den Zwiſchen fall mit Rußland. In Peking und anderen 
Städten werden antibolſchewiſtiſche Kundgebungen 
organiſtert. In einem Leitartikel fagen „Times“: Die bölſche⸗ 
wiſtiſche Propaganda in China, für die ſo viel Arbeit und Mühe 
aufgewandt wurde, hat ſich jhon ftit einiger Zeit indirekt gegen 
die Bolſchewiſten ſelbſt gewandt und tut dies jetzt 
ganz offen. In der Entwicklung der Dinge in China iſt ein ſehr 
wichtiger Wendepunkt erreicht worden. 


Verbrecherjagd an der däniſch⸗deutſchen Grenze. 


beamten nach längerer Verfolgung einen derſelben feſtzunehmen. der 
andere A R : der 
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Vorführungen: 4), 81, Bhe 


Ein See-Drama 


99 Der See -Ter 


In den Hauptrollen: Helena Makowska, Liljana Grey, Jack Mylony. 


19 


Vorverkauf i2—2 Uhr.. 


SRY 


verhaftet werden, jean Name iſt noch nicht bekannt. Beide hatten die 
Abſicht, die in einem Juweliergeſchäft in Kopenhagen geſtohlenen 
Wertiachen nach Hamburg zu bringen. Es handelt üH um Ber 
brecher, die früher auch in Deutſchland Straftaten verüßt hatten. 


Kanada und der Locarnd⸗Vertrag. 

London, 28. Januar. (R.) „Times“ melden aus Ottawa: 
Im kanadiſchen Unterhaus fragte ein Konſervativer, ob die Regie⸗ 
tung beabſichtige, eine Vorlage zum Locatno⸗ Vertrag 
einzubringen. Der Führer des Unterhauſes, Lapointe, er⸗ 
widerte: Die Regierung wird keine Aktion unternehmen, ohne das 
Parlament zu befragen. Er lehnte es ab, die Regierung in der Frage 
der Einbringung eines Geſetzes über den Locarno⸗Vertrag feſtzulegen. 


Die franzöſiſchen Eiſenbahner jordern Lohn 
e erh aa 


öhung. 1 
Paris, 26. Januar. (R.) Der Miniſter für öffentliche Arbester 
hat geſtern eine Abordnung der Eiſenbahner empfangen. die Leine 
Lohnerhöhung forderte. Der Miniſter ſtellte in Ausſicht. 
daß die Forderungen dem Miniſterrat unterbreitet werden. 
Die ungariſchen Frankenfälſcher. 

Budapeſt. 26. Januar. (R.) Der parlamentariſche Unter⸗ 
ſachungsantsſchuß für Aufklärung der politiſchen Hintergründe der 
Hrankenfälſchungen hat am Montag abend unter befonveten Sſcher⸗ 
heitsmaßnahmen feine Arbeiten begonnen. Wie verlautet, ſoll 
üh. die Anklage auf 25 Perſonen erſtrecken, von denen 21 verhaftet 
find, Unter den vier, die ſich noch auf freiem „Fuße befinden, iſt der. 
Völtiſche Zadravecz, der jedoch ſeines Amtes enthoben worden Alt 


Der rumäniſche Senatspräſident Mihail Pherechyyde 
eie ee. 

Bulateft, 26. Januar. iR.) In der Montagnacht ſtarb im 

Alter von 82 Jahren der Präſident des Senats Mihail P yere dyd e 

einer der bedeutendſten Führer der Liberalen. : Er war wiederholt 

Miniſter und nahm im Jahre 1916 als Vertreter Rumäniens an den 

Verhandlungen in Verſatilles teil. Seine Beiſetzung erfolgt, auf 


Staats toſten. , i m 
$ Aus Marokko. 1 1 l 

Paris, 26. Januar. (R) „Havas berichtet aus Fez: Die 
Unterwerfung des Stabes der Memtrua tnne als beendet nige- 
ſehen werden. Neuerdings hätten ſich zwei weitere Dörfer der Ben; 
Meſtara unterworfen. : i 1. 

Feuergeſecht mit einem Schmugglerſchiff. 

Aus Neuyork wird berichtet: Der Schleppdampfer „Rescu“ 
war der er . eit langer Zeit verdächtig, und es ge⸗ 
lang ihr ſchließlich, das Schiff im Hafen von Neuyork zu ſtellen. 
Hierbei kam es zu einem regelrechten Feuergefecht mit Revolver⸗ 
kanonen und Maſchinengewehren. An Bord des Dampfers wur- 
den 8000 Flaſchen Champagner, franzöſiſche Weins und 
Liköre beſchlagnahmt in einem Werte von 1½ Millionen Dollar. 
Von der Beſatzung konnten 20 Mann entkommen. Vier Mann 
fielen in die Hände der Polizei, als fte verſuchten, das Schiff 
zum Sinken zu bringen. 5 


In kurzen Worten. 


Ein Neger in Belgiſch⸗Kongo hat über 100 andere feiner Stammes. 
genoſſen umgebracht. weil fie ſich nicht von ihm taufen laſſen 
wollten. , i f 


N er 5 
In Cleveland wurde ein weiblicher „Blaubart“ verhaftet, deren 
ſiebenter Mann ermordet worden titi Die letzte Tat geſteht ſie ein. 


In Lück wurde ein Vatermörder zum Tode verurteilt. 
* X * Karen . 


Im Buge Saarbrücken—Reunklrchen wurde ein Gemeindebau. 
meiſter ermordet aufgefunden. Als des Mordes dringend verdächtig 
wurden zwei ſranzöſtſche Zollbeamte feſtgenommen. ) 
In Belgien haben 12 Generale und 700 Offiziere wegen Ber- 
kürzung der Dienſtzeit ihren Abſchied eingereicht. TE in 

. * . u 
Der ehemalige deutſche Kronprinz hat die Erlaubnis erhalten, 
ſeinen Vater in Doorn zu beſuchen. KS $ 


Letzte Meldungen. 
Kriegsrüſtungen Ibn Sands, | 

London, 26. Januar. (R.) „Daily Telegraph“ meldet aus 
Kairo: Blättermeldungen aus Hodeida beſagen, daß Ibn Sand 
einen neuen Krieg vorbereite, der ihn im Fall eines Erfolges zum 
Veherrſcher der ganzen arabiſchen Halbinſel machen würde. Anlaß 
ijt die Beſetzung des Gebietes von Aſſir durch den Iman Yahya. 
Brand auf einem amerikaniſchen Militärflugplatz 

Waſhington, 26. Januar. (R.) Auf dem Armeeflugplatz in 
Bollingfield wurden durch einen Brand neun Flugzeuge, zwölf 
unmontierte Liberty⸗Motore jowie die ganze Flughalle ger ſtört. 
Man nimmt an, bap das Feuer auf eine fehlerhafte Anlage ber 
elektriſchen Leitung zurückzuführen iſt. Der Schaden wird auf 
350 000 Dollar geſchützt. IL Be SA 


Ein neues Preſſeorgan. 1 
Am 24. d. Mis. iſt in Lublin eine Zeitung unter dem 
Namen „Kurjer Lubelski“ erſchienen. Chefredakteur iſt Zenon 
Wyrsykowski, verantwortlicher Redakteur Zygmunt Rado inski. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil- No b. 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsme err; 
De Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styrgz für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſſener 
Tageblatt“. Druck: -Drukarnia Concordia Sp. Aken fämtlich 
$ ! „mBoznaf. s Kan een [ER 


N 


A 


= Pofener Tagedlch. p- 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Dienstag, den 26. 1. abends 7½: „Othello“. 
ia O) den 27. 1. abends 7%: „Eros u. Pſyche“ 
(Premiere). 

| Donnerstag, den 28 1. abends 7½: „Der Evangeli- 
mann“ Ben 9. Male). 

Freitag, den 29. 1. abends 7%: „Eros u. Biyche“ 
(zum 2. Male). 

Sonnabend, den 30. 1. abends 74,: „Latme*., 

Sonntag, den 31.1. nachm. 3: „Janji“ (Preiſe ermäß.) 

Sonntag. den 31. 1. abends 7½: „Die Buppe“ (zum 
10 Male). 

Montag. den 1.2. abends 7%: „Die Hugenoften“. 

Dienstag, den 2. 2. nachm. 3: „Tosca“ Preiſe ermäß. 

Dienstag, den 2. 2. abends 7%: „Eros u. Pſuche⸗ 
(zum 3. Male). 


Die Beiſetzung des verſtorbenen 
. 1 a. D. 


| Um mein Winterlager zu räumen verkaufe: 
Damen,, Herren- und Kinder- 


Winterteikots 


indet nicht, wie ursprünglich angegeben, am Don⸗ 
nerstag, dem 28. d. Mts., nachm. 2 Uhr von Lipie 
aus, ſondern zum gleichen Zeitpunkt von der 
evangeliſchen Kirche zu Klein⸗Morin 
aus ſtatt. 


= Ko BVI IM. ~ 


Der Bauernverein Kobylin ladet seine Mitglieder 

und Freunde au dem am Dienstag, dem 16. Fe- 

bruar ds. Ja., nachmittags 6 Uhr im Saale 
der Frau Taubner stattfindenden 


Winter vergnügen . 


Nuten a! derer Bauernvereine 
sind gern willkommen. 


Besondere Einladungen find. nicht statt. 


3. Lewicki, 


Oman. i 
plac Swietokrzyski 1. Tel. 87-74. 


Die AUSTÜDFEN ssen DAL 
nad) eigenen und gegebenen Entwürfen, 


Spezialität: Feldicheunen in allen Größen 
und Konficutlionen, übernimmt überallhin 


Karl Weber, Baumeiſter, 


Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegele: 
en Kaas: Ane 1 1-68 1% 


wer Gelegenheilskauf! > 


Empfehlen U gut erhalten, zur Anſchaffung 
das um angreiche W. 


der moderne Techniker (1909) 


(Maſchinenban — se. nit). 
8 Bände, gut gebunden mit Mobelbend einſchl. vielen groß: 
artig upar Textabbildungen. 
erfandb — — 


DRUKARNIA GORGORDIA, 


POZNAN, ul, Zwierzyniecka 6. 


Geſtern früh 5½ Uhr entſchlief unfer eee Gutsherr, der 
Landrat a. D. 


pon Rojeni 


Herr auf Lipie, Osniſzezewo und Gorgaſt. 

Der Verblichene, ein Vorbild großer Gerechtigkeit und Hilfsbereitſchaft 
gegen jedermann, war noch im Leiden groß und ohne Klage; er verſtand es, 
die Herzen ſeiner Untergebenen zu gewinnen und in ale die Fähigkeiten 
auszulöſen zu wirtſchaſtlichen Leitungen in ſchwerer Zeit. 

Wir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten. 


Im Namen der Vea nten u. Gutsleute d. dominiums Lipie 


A. Lindenberg, Adminiſtrator. 
Lipie bei Gniewkowo, den 25. Januar 1926. 


in reicher Auswahl zu Reklamepreisen. | 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


à Inhaber; ALEKSY LISSOWSKI | 
* out 3218 POZNAN Pocztowa 23 9 


Tauſchangebot für Dentiche Opianten 


Uaffives Haus in Herten b. Recklinghauſen 
(Westfalen. 2 Stockwerke hoch, 17 Zimmer mit 
allem Komfort. 7 Ställen u. Hof im Werte v. 30,000 Mk. 


r io $- fegh. Breo, Deien D ampf-Dresch 8 A t ze 5 5 


b v der gleichwerti. - 
EM SEN "s 2 ren eng ains 1 1 81 n oder gleichwertiges Fa 


brikat, zu kaufen ge- 
BEE” Ich kanje jeden Pojten SE 


Brau⸗Gerſte mu 


„ ». 2860“ an Ann. 
Exped. Wallis, Toruä. 
E. Schmidtke, Swarzedz. 
Verkaufe ca. 1000 bis 1200 Jeuiner geſunde 


Runkelrüben 


He Eckendorfer) meiftbietend, zur Verladung bet froſtfreiem 
e ter. Angebote an h Ziebel, Jogeſowo b. Luboſz. 
pow. Aledgachse 


Tüchtiger, intel. Landwirt mit guten Verbind., Pole, 


sat Tai 500 - 1000 Art, 


kann au orwerk vom H 
ed ff. unt. 2977 a in — d. Bl. erbeten 


C prima Lebensexistenz Zr 


Aare ` © und ſelten ausſichtsreich, d Ank i 
Biuro w Pike Inżynier Marjan Rowecki, eines vollſtändi 4 99 — er WW 
Poznan, pine 12 11. 2 4095, inſtituts, reſp. Felde (Ertrankung 

. ur der Atmungsorgane), von Aerzten und 


äbernimenk Revilonen, A 3 Steuer ; 
angelegenheiten. . er unter 3018 an die 


Profeſſoren glänzend begutachtet, in 
Poſen. Ja besen kommen; Reingewinn 


Geſchäfteftelle Dejes Blaues erbeten. g 155 3 5 2 — — 
A rei r en wir 
Zur Einheir at] wir reparieren me n e Seen. iass 
* y nf- 
$ Hundert notmend kenntniſſe nicht 
70 Mig ne 3 Schreiu maschinen Seel, da Au e 
= 1 e Eilofferte n vo I 
Geschäftsmann, Paginiermaschinen — Kapitel ee — * 
kann auch Fleischer fein, nicht unter 30 Jahren, evgel. Kontrollkassen Sowie Y i an die Geſchafts Bis Blattes. 
Wefällige Angebote mit Bild, welches auf Wunſch zurück⸗ a ; 7 an 2 85 
geſandt wird, unter A 3032 an die Geſchäfisſt. d. Bl. erb. B ü roua Maschinen aller At, í 


Ausfhmeidenl >. > Mußichneiden! 


Poſtbeſtellung. 
* 


N 


Wes. eee Drukarnia Concordia ii. 


Poftbeſtellung. Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
An das Poſtami Poznan ul, Zwierzyniecka 6. 


| M Gut Tanz zirk 
Unterzeichneter beſtellt hiermit möbl. immer anz zittell IT CERON 
1 Bojener Tageblatt (Pojener Warte mit elektr. Licht, mögtihft | einem enge Unterzeichneter beftellt hiermit 
"ir die Monate Zentrum der Stadt, von kurſus beteiligen? Anmeldung. 1 poſener Tageblatt Poſener Warte) 
Februar und März 1926 8045 . f. Ang. nmt, | ci Our aa für den Monat Februar 1926 
a d. Geſchäftsſt 2 (früher Lindenſtr.) Ka⸗ * p . 7 


Fr. Ratajezaka 39, AW 


90 EF |D. Bl zu richten. 
el. 3228. 69 


Suche für meine Tochter, 
eygl., 19 Jahre alt, zum 1.2 


er gebrauchte Da- SUES möbl. Zimmet 1.—2 qut mösı. Zimmer a 
cc Pr E zu ver⸗ m. Familienanſchl., auch ohne 19 1 e Poſtanſtalt. „„ 
n e Rabe Rantala, nich W Straße. frre. 


piac Wolności 3, Hof öher al 32 Trepp . Angeb. unt. B 


2 Tr. (Apotheke) 3040 an die Geſchaftef. d. Bl. 


baret Savoy. 


Name „65652 2 „6 6„„%%„%%„„%%„%„% „%%% 6 „„ Name e.. 


Wohnort eee E ETS 


Wohnor! eee eee eee 


Bernhard Milsti +. 


der firchenraub von Nebihal. Die Preſfe bringt die Nachricht von dem Tode des Gründer: 


> 1 = der „Gazeta Goansta”, des langjährigen Redakteurs und erans- 

Über den Kirchenraub von Retzthal haben wir bereits mehr⸗ſoder ein wegen ungebührlichen Benehmens entlaſſener Kirchen⸗ gebers des „Goniec Wielkopolski“, Bernard Milski, der jetzt im 
ſach berichtet, u. a. vor einigen Tagen über das in Bromberg ge⸗ diener, teen Ausſage ſich in ähnlichem Sinne e k eh Alter von 69 Jahren geftorben ift. Der „Kurzer Pozn.” ſchr apt 
fallte Urteil, wonach die daran beteiligten jungen Leute frei⸗ keine Entlastung. Oder läßt ſich ein Kirchenraub legali- zu ſeinem Tode: i 
geſprochen worden find. Zu dieſem fo beſchämenden Fall, in 


ſieren, weil die Kirchengemeinde augenblicklich vakant iſt und die z icht z Liti 
i l ] ; u eine R lien werden? „Der Verſtorbene gehörte nicht zu unſeren politi» 

dem ſich der „Patriotismus“ an der Kirche vergreift, ſchreibt die Gottesdienſte bon einem benachbarten Pfarrer abgehalte 

„Deutſche Rundſchau“ in Bromberg: 


1 Si ; 3 8 x J il, unfer Blatt war jhon von 
Weil die Seelenzahl der Gemeinde von 1800 auf 1200 herabge⸗[ſchen Freunden. Im Gegenteil, ur x c 
gangen iſt und 99 — dank demſelben ale Bet der auch dem Kriege gezwungen, feinen Radi 1 6 er 8, ber er in 

„Die evangeliſch⸗unierte Kirche im ehemals breußiſchen Teil- fam 18. Mai 1924 die polniſche Fahne auf dem Kirchturm 1255 —, pana unerwünfdter 3 je be 5 SHa 
gebiet und darüber hinaus alle anderen evangeliſchen Kirchen in das Gotteshaus nicht mehr ſo ſtark beſetzt war wie in rüheren m zögern wir nicht, an eſichts ſeines 7 re =» — 

Polen, wie auch verſchiedene deutſchkatholiſche Gemeinden Zeiten? Weil angeblich — woran wir erheblich zweifeln — für vorzüge zu betonen, die ihn über den Durch an b nar eiter auf 

neleg Sondes erleben einen Rulturfampf, der ben Born bes |ben Nirdenban feinerzeit aud tathoiiäe Dorfbewohner Spenden | cthijdem Gebiete erhoben haben. Der Beritorbene war ein Pa- 

Höchſten erregen muß. Wie hat man über den unglüdfeligen gezeichnet hatten? Das dürfte erſt heute in umgekehrtem triot und vor allem ein Mann der großen Ar 6 RER 5 r 

preutziſchen Kulturkampf vergangener Zeiten gelärmt und ge⸗[Sinne Mode geworden ſein, wobei die evangeliſchen Deut⸗ angeborenen Antelligeng und feines rae ee brgeiges ber: 

ſchrien, wie hat man das Weltgewitien aufgerufen gegen Gärten | ichen weder auf die charitativen noch auf die kirchlichen Anftalten | mochte er, der feine Berufsarbeit als uder egann, Fk 4 ü 05 

und Ungerechtigkeiten, die heute an der Tagesordnung find. Aber Fier nde uh erheben, die polniſch⸗katholiſch find, aber auch ſeine Kolle en au erheben. Sein armes Per eg if 

was in jenen Zeiten längſt vergangener Generationen nicht ber Andersgläubigen Gaben ſammeln und empfangen. zweifellos die Gründung der „Gazete Gban? 05 un eine 

möglich war, iſt heute möglich geworden: man ſchändet die Der Kirchenraub von Negthal iſt durch nichts zu entſchul⸗ 1 Redakteurarbeit in der Kaſchubei unter den 23 

Kirchhöfe, man ſchändet die Gotteshäuſer, ja, man ſetzt ſich mit digen, und der Staatsanwalt war milde, als er gegen die Ange- f ften Bedingungen und mit einem techniſchen Apparat, m pia m es 

Gewalt in ihren Beſitz. Wir wiſſen nicht, ob die Gejellen, die in klagten nur Freiheitsſtrafen von 3 bzw. 6 Monaten beantragte, heute niemand ar würde, ein Blatt herauszugeben. ie Ar 

Kongreßpolen ein evangeliſches Bethaus in einen tall ver⸗ gegen den Propſt Kaczmarek, deſſen Hände bei der gangen beit, bei der er ſelbſt Redakteur, Lehrer, Drucker und Maſchiniſt 

wandelten, zur Verantwortung gezogen wurden. Wir wiſſen aber, 2 äre anſcheinend nicht fo rein waren, wie wir guert anneh⸗ war, mußte den Organismus des Verſtorbenen ſtark erschöpfen, 

daß am 19. Januar im Jahre des Heils 1926 die Kirchenräuber men mußten, ſogar nur eine Geldſtrafe. Das Gericht hat die An⸗ und deshalb ſiedelte er gern nach Poſen über, wo er den Gonieg 
von Netzthal vor der Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts geklagten freigeſpro 7 n, na deren Verteidiger von einer Wielkopolski“ kaufte, der ſich in der Geſchichte unſeres Kampfes 

reigeſprochen wurden. Und dieſer Freiſpruch verdient, daß erregten Stimmung“ und von „ iotismus fajt zwei Stunden] um die Volksideale mit dem Namen des berſtorbenen Gründers, 
ie ganze christliche Welt, ohne Unterſchied der Konfeſſion, lauten lang geſprochen hatte. Eine ſaubere „Erregung“, die ſich zum Dr. Ludwit Rzepecki, und dann ſchon zu Zeiten Milskis 

Landfriedensbruch hinreißen läßt! Ein ſchöner Patriotismus“, | mit der Mitarbeit von Vertretern der nationalen akademiſchen Bes 

der fih am Haufe Gottes bergreift! wegung, mit Marjan Genda an der Spitze, rubmnoll 

Das unterlaſſen einer weiteren Kritik mögen uns unjere Lefer ſeingeſchrie ben yt Als dieſe Bewegung ſchließlich ihr 
aus naheliegenden Gründen verzeihen! Wir vergleichen im ſtillen eigenes Organ in unſerem Blatte fand, da gingen die gemein- 
den Ausgang unferer eigenen Prozeſſe, in denen wir ſamen Wege auseinander. Im freien Polen trieb fein 
mit vielen Monaten Gefängnis belegt wurden, mit der Sühne, die | ſtarkes Temperament und viell auch ſein Drängen nach 
dieſer qualifizierte Landfriedensbruch nicht erlangte. Andere Originalität und nach Selbftändigkeit des politifchen Ge⸗ 
mögen darüber nachdenken, was wohl gefchehen wäre, wenn in dankens ihn in die Bahn des Linksrabikalismus mit aus- 
vreußiſcher Zeit ein katholiſches Gotteshaus von einer RE ene da, Schattierung. Von der 

er 


j i i 
Mittwoch, 27. Jauuar 1226. | Voſener Sageb latt. | Beilage zu Nr. 21, 


Pryteſt erhebt, weil ein Verbrechen keine Sühne fand, das nicht 
nur die Heiligkeit des Eigentums verletzte — darüber gibt es in 
unſeren Tagen ſeltſame moderne Begriffe —, fondern die Hei ⸗ 
ligkeit Gottes, der ſich nicht ſpotten läßt. 

Die jungen Leute, die auf der Anklagebank nahmen, 
mußten zugeben, bah fie am Sonntag. dem 18. Mai 1924, abends 
7 Uhr im Anſchluß an eine Maiandacht mit etwa 200 anderen 
Polen das kurz vor dem n erbaute Gottes haus der evans 
ge en a a wo. Gewalt Panett E Maker f beutiupesteftantiichen 18 — e, bie ati ctſchaffenheit feines patriotiſchen Charakters aber zeug! 

te Kirchentür erbrochen wur u t t e n Men etzt worden re au e a 2 m 
% 12 N j 5 y 1 die Tatſache, daß er ſich der Ausgelaſſenheit, die die „Wyzwolenie 


n Offnung 
tändige evangeli irchenã ändli i bi weiß · ißte! Ei 14 
ſtändige eliſche Ki lteſte ſelbftwerſtändlich die Auslie⸗ dem Kirchtum die ſchwarz⸗weiß⸗ rute Fahne hißte n folder en en eleder e 8 


erung der lüſſel verweigert halte. Die mach, die der d, fein Echo und feine Sühne wäre nicht auszudenken unb ift Í e 
Ren 2: e an her wurde, 415 Pre fie nach srad 7 weil er bei der Pſyche unſeres Lelistunns niemals ein- gebenen Moment mit ganzer Entſchiedenheit entgegenſtellte. 
der begangenen Gewalttat au dem Kirchturm hißte, wurde mur |treten konnte und kann. Éi b Milski ſcheidet eine immerhin hervorragende Indivi 
durch das Eingreifen des Wirſitzer Staroſten wieder Nach dem Freiſpruch im Netzthaler Kirchenraub-Brogeß find lität, die es verdient, in die Geſchichte Großpolens eingetragen zu 
gutge macht. der am anderen Tage den rechtmäßigen Cigen« die Hänſer Gottes, in denen er von Deutſchen verehrt wird, werben.“ $ 
Fümern die Kirche wieder zu rü dga b. in höchſter Gefahr. Der Staatsanwalt und die Höhere * i TEn 
Dieſes entſchloſſene Eingreifen der Staats richterliche Inſtanz haben es in der Hand, das wieder gut zu Herr Misti war in Rofen eine belannie Verſönlichteit, die 
autorität konnte die Täter j ebenſowenig entlaſten, mie machen, was ein Bromberger Gericht verſahl über uns allen aber man bei jeder offiziellen. beit ſehen fonnte. des 
o ncht Alters bon 60 Jahren und eines dach wirklich arbeitsreichen Lebens 
. en aus „patrietijden” Orünben zicht geichne e ihn eine außerordentliche geiſtice Friſche und Pewes⸗ 
c EEE EELETEEENESRREETREEETEREEEEREEmTEERE lichkeit aus. Er hatte für alle Fragen des öffentlichen Lebens 
Oſtre t Anteilnahme und beſchäftigte ſich auch mit Fragen der Kunſt. In 
I ‘ der hieſigen Oper war er ſtets Gafl. Auch der politiih Anders⸗ 
Monats ſchrift für das Recht der oſtenropäiſchen Staaten. denkende wird dieſem Manne die Anerkennung nicht verſagen 
eee dürfen. Beſonders aber wird der Deutſche in Poſen feſtſtellen, 
rechtlichen 8 ber bene in ber Zeit bes wi n Poleng 
aerar a mic steh fen, mean , 
nýr . n r 8 % 
2 erla Wemerkungen bon Sedhisanmalt | Er hatte in feinem Leben Arbeit und Wenſchen kennen ge 


etwa ein Dieb von Schuld und Strafe befreit wird, wenn man 
m die geraubten Gegenſtände wieder immt. Die Tat der 
-bihaler Kirchenräuber ſtellt ſich aber gemäß & 128 des Straf- 
etzbuches nicht als ein ader Diebftaht, fondern als ein klarer 
andfriedensbruch dar, in ‚Weallonturreng mit f 167 des 
Seralgejebbudes der von der Nötigung zur Unteria ung der 
Ausübung des Gottesdienſtes ſpricht. 1 Orientierung geben 
wir 4155 Renn hen im pr tiarra wieder: * a 
„Wenn eine Menj Ö i T men» 
rottet und mit vereinten Krä ere N rage D ae 
Gewalttätigleiten begeht, jo wird 8 an dieſer am- 
menrottung teilnimmt, wegen Landfriedensbruches mit © e» 


fä is nicht unter drei M t „Berli $ i lernt, und darum achtete und ſchätzte er auch den Deutſchen. Die 
e eee Tante” een, ea engen in dere, aE fir and u I here, Mb mie Keen |Beutkäen ix Balen Gasen een fh map e8 Tiet a 
gegen E W T 5 1 oder in wie enge 5 gwei Staaten, die fo erg, vn Männer gibt, die gerecht denken können. Herr Milski gehörte zu 

titört haben, n au i u abren|find, treten lönnen ihre eiti Sandelde irte Fi \ i 
Delais "euch Kara auf E120 .... fiber Da | "Mn feine: Babee gebenten wir tranernh bes dei freundin 
ſtrafe nicht unter ſechs Monaten Io orbild für . une A ee an und gefälligen Mannes. Der Tod hat feinem Leben ein 


i en., a i E [perde n, wenn es gel dertragsloſen zu Ziel geſetzt, als er felber glaubte. Möge ihm die Erde leicht feinf, 
8 167: „Wer durch eine Tätlichkeit unter Nutzen beider Länder h b ' Ziel geſetzt, 5 
Fee e ee e e das Crploſonsungſüdg in w 
Í n dar. 
einem anderen zu Tefigiöfen. Verſammlungen beſtimmten Orte in dem Gebiete Bilens rn deren Stellung Beshaih as Erp oſtonsung : n arſchan. 
durch 3 Lärm oder Unordnung den Gottesdienſt oder | fo ierig zu bewerten * ag die Geſellſchaften in Rußland Die „Lobzer Volkszeitung“ berichtet: „Die Unterſuchung der 
einzelne gottesdienſtl Verri tungen einer im Staate beſtehen ; X Verfaſſer kommt zu dem lub ſchrecklichen Kataſtrophe hat ergeben, daß die Kataſtrophe infolge 
den Religionsgeſellf vorſätzlich verhindert oder ftört, wird mit | daß eine ausdrückliche gesetzliche Regelung dieſer Frage nottut. Kurzſchluß eintrat. Die Arbeiter 
Gefängnis bis zu drei Jahren beſtraft.“ Rechtsanwalt Robinſon - Kowno berichtet über das tauiſche Wan! hatten verſucht, eine ſchadhafte Leitung auszubeſſern, wo 
Es ift alfo unbeftreitbar, daß die fanatiſierten Polen, die fih an] Aufwertungs recht, Obertribunalsrichter Dr. 5 über | bei Kurzſchluß erfolgte. Die Stichflamme brachte den in dem ⸗ 
der Zuſammenrottung beteiligt hatten, ſämtlich Gefängnis die Aufwerkungsfragen im Memelgebiet. Der Tell Rechtſprechung | felben Raum aufe ne Zündſtoff zur Exploſion. Die Folgen 
15 y und daß den Nädelsfü die auf 2 5 für en Fr „jehe 2 eee 15 e Saen De EA r 8 Männer, die gerade ei! 
n 1 n i thau erwaltungsgeri r erfahren in aats. u r Bündlapfeln ea T Were rden 
gebank Platz genommen hatten, fogar im Zu ch 8 osgexicht u DA D me e 15 pe 


der fy anochi tietettafa en, m. der ma 8 Br ais Verwal- 
ê die Entlaſtu n borsi tun rden eine e Beg ung ihrer ungen ver⸗ 9 
FF a E A | | 


evangeliſchen nichts langt wird. wie dies das oberjie Verwaltungsge richt auch ſchon in Wer zur n gezogen werden wird. 1 noch 
f t und au i nicht] Liguidetio la „ Außerdem enthält das Heſt einen | mi Die Werklei trägt jedenfalls bie größte 
eden rn E rt un die fi gar Moin —— en W is aus den einzelnen Landern. San de fie e8 — dat At Herren al an der Leitung vor- 


Y Berlin W 62, Keithstr.s, | einmal porleſen laffen. Es ftimmt aufs Worte! Der Stein| Es geht nicht, Ronni. Wir müffen zurüd! Sei lieb l 
Copyright by Car! Dune ker Verlag, W 62, Keithstr. S. bringt Glück! Verlaß Dich drauf!“ g rt Be 


4 N Du übe biſt, wird es | | eilig? Gente 
Das Auge des RÂ, Juny e Die ih Met sh, with Hm], Roer menjali Bal Du benn jett Jo eilg, Deute 


Aber fein Ton gefiel ihr nicht. Sie fprang von feinen | Tannen?“ 


Roman von Edmund Sabott. Knien auf und ſetzte fich ihm gegenüber, betrachtete wieder Sieb, ich b. 
x „Sieh, abs mir anders überlegt. Techmer 
(5. Fortſetzung.) Nachdruck verboten) den Diamanten, den fie in der Hand hielt. doch a Pri Wir waren Ia eite — ern 
„Nun,“ meinte er ſchließlich und betrachtete noch immer „Ich beglückwünſche Dich jedenfalls Deiner Erb⸗ Und ich will hin. Es läßt mir keine Ruhe, Konni. Ich 
den Stein, „ich verſtehe nicht viel von Diamanten, aber er ft jaft von ganzem Herzen, kleine liebe Elja,” jagte er. muß zurüd! 
mag ſchon echt fein. Ein paar taufend Mark würde ein „Ich * an Dein und mein Glück auch ohne den Aber Elja! Es werden ja alle noch er⸗ 
lein 1 2 Ich babe. 


Liebhaber vielleicht zahlen. Es iſt beſſer als nichts.“ R A 
Sie ſtützte beide Fäuſte in die Hüften und ſah ihn mit Da ſah fie ihn ganz fern und fremd mit ihren großen, ge 15 t ar wor W e i 
überlegenem Spott an: ſchwarzen Augen an: „Was nennſt Du Glück?“ fragte fie itte! 15 1 2 778 ö Gefallen, Ronnit flehte 
„Ein paar tauſend Mark? Und wenn jemand daher⸗ eindringlich. „Nein, nein, Du, das alles ift kein Glück!“ Bitte! Bitte foy — e * m du 
kommt und mir ein paar Millionen gibt, Konni, den Stein Sie ſprang auf und ftand vor ihm hochaufgerichtet und | Ne 7 enn un IE pryt * oie a a 
betommt er nicht!” mit ſieghaftem Selbſtbewußtſein: „Glück ift Erfolg, Reich⸗ zwei RI drei Uhr ró n yei I a ehs. obee 
Sie legte ihm den Arm zärtlich um den Hals und tum, Glanz, Beifall, Berühmtheit! Das ift Glück! Dag ſieben bleiben fie bei eee g ſammen. ; 
beugte ſich pinap a gar =. ‚pre u, Ronni, 7 ift Glück, Konni!“ = en. er ge 220 nma i o 4 
ummer,“ erte fie geheimnisvoll. „Der Stein ha i M tô n a 0 . N 
ftüf geh h Sie drehte ſich auf dem Abſatz um und ſchritt mehrere A 8 ie Weg nicht genau. In N 


einem ägyptiſchen König gehört, weißt Du, und er ift viele[ Male auf und ab durch das Zimmer. Er folgte ihr mit zu Abend efen, und t ge 
taufend Jahre alt. Oder nein er hat nicht dem König ge⸗ den Blicken und hatte 90 Lächeln aolre 1555 das rat⸗ ſechs Stunden find wir beftimmt nicht in Berlin. 1 
hört, ſondern einem Gott, und dieſer Gott hieß Ra, der los und ein wenig flehend war. 8 fie wieder in der „Du ſuchſt Ausreden. Deine Maſchine macht hun- Kr 
trug den Stein als uge in der Stirn. Und ber Fürst] Nähe feines Seſſels war, ftand er plötzlich auf und nahm dertzwanzig Kilometer . ; g 
Cardona, weißt Du, hat den Stein geraubt aus dem Grabe|fie in die Arme: „Ich habe Dich lieb, Elja! Und das ift „Ja, auf der Bahn; aber doch nicht auf der Straße 
des Königs, als da unten mal Krieg war. Er ift einge⸗[mein Glück! und noch dazu mitten in der Nacht! : 
drungen in das Grab, hat den Stein und viele andere Sie ließ ſich küſſen und machte ſich dann frei von ihm Es ift ganz hell draußen. Der Mond ſcheint“ Sn 
Wertſachen herausgeholt. Ein Eingeborener war auch] mit der Miene eines verdroſſenen Kindes. Sie entledigte Es geht nicht, Elja! . = 
dabei, den haben fie erfchoffen, und bevor er ſtarb, hat er ſich erft jetzt ihres Pelzmantels, den fie vorhin vergeſſen "a i, es muß gehen! Bitte! Bitte” Sie nahm 
erzählt, daß der Stein viel lück bringen wird. Manchmal hatte abzulegen, und ſtrich ſich die Haare aus der Stirn. jet er Kopf zwiſchen 15 Hände und küßte ihn wieder i 
125 9 aher I r — — en Sa el steige en a u Munde, 5 iy ps 3 
enke Dir, Konni, es iſt alles eingetroffen. Der — tig über Oppen hin. Sie war im Begriff, £ , ; SAR 
damals war er noch gar kein Fürſt, jp ini bloß Korporal] ihre Wanderung durch das Zimmer wieder fortzufetzen, a pat e š Wir wären in 1 5 8 K 
0 „ ig ift Ofigier 1 hort als ibr einfiel, daß fie je fofort nach Berlin gurüdfahren her Einaufgeitiegen aut Wartdurg und bon bort wein. 
er ſogar General un ar „ und er nun Fürſt] wollte. e 70 Pes 
i i d NR 10 ; W 8 je gewandert zur Hohen Sonne. Um zwölf oder eins hätten 25 
Cardona. Sieht Du, Konni, das alles hat der Stein ge ponni!” bat fie und legte 1 e Hände jii Die wir dann, wenn Du es K fo eilig haſt, abfahren können. a 
5 
x 


= 


macht, der Fürſt jagt es jelber, und ich glaube auch daran.” | Schulter, „tu mir einen Gefallen, ge 2 o Wikder ei 3 A 
Oppen hatte der wirren Erzählung mit einem Lächeln „Jeden, den Du willſt, Elja!“ zo gen ſchön, Ellas 7 e we: pora go 
a das er fteptifcher wurde und ſchließlich be- ; ie wollen noch heute nacht zurückfahren nach Ber- ringen?“ ó A 
gann er laut zu lachen: in, ja b ; 8 a 1 
„Wer hat Dir nur die Märchen aufgebunden, Elja?” „Ohl. machte er enttäuſcht. „Wir wollten doch mor] = 5 e3 m, aber ich hätte gar nichts 
6 rief fie ganz entrüſtet. „Das alles ſtand gen hinauf zur Wartburg und zur Hohen Sonne, Ich Tag morgen. r müſſen jhon fahren.“ 
Vaarklein in dem Testament und ich habe es mir alles nach] wollte Dir das jo ſehr gern zeigen.“ Hortſctzung folgt) 


Fe gefi 


r Foogt gefeelt, wie 5 


genommen wurden, 
ſchalten. 

i ech den Opfern der Kataſtrophe find bisher zwei ver- 
ſchie den. 

Wie es ſich angeblich jetzt herausſtellt. hat die Firma „Gra- 
nat“ ſeit en Jahre kein Induſtriepatent ausgekauft. Die 
Verwaltung entſchuldigt ſich damit, daß ſie den Betrieb nach 
Kielce übertragen wollte und deshalb kein Patent ausgekauft hat. 
Inzwiſchen aber hat die Firma große Heeresaufträge ah Toren 
to daß bie Verlegung hinausgeſchoden werden mußte. Die Firma 
hat auch keine S bezahlt. (2) Der Affäre hat ſich 
das Steueramt angenommen.“ 


Geke gegen deutſche Katholiken. 


Dem in Königshüt zA (Oberſchleſ.) ee „Ober⸗ 
ſchleſi ſchen Kurier- wird aus Teſchen berich 

„Vorige der „Dziennik Gieli unati“ die 
noch in der katholiſchen Pfarrkirche bei 


ohne zuvor den Strom auszu⸗ 


der 8 Uhr⸗Frühmeſſe deutſch geſungen wird. Merkwürdigerweiſe 
hat unſer hochwürdiges Pfarramt nichts Eiligeres zu tun, als dieſe 
Brege e zu beantworten, und am 19, d. Mis. berichtet der 
ren „das Pfarramt hat ein amtliches Schreiben an ihn 
t. in welchem erklärt wird, daß zu öſterreichiſchen Zeiten in 
Ubr⸗Meſſe Aae nur deulſch ejunger wurde, während der 
Mebiſziteen .. an kA. arrer angeordnet, deutſch 
nur dann geſu 8 die Meſſe von einem tſchen 
baw. bezahlt Munde, ont polniſch; von heute an, aljo vom 

6. = des 3 hat der Herr Pfarrer den 
krengen Befehl Bet es darf nur polniſch geſungen 
deutſch nnr dann, wenn die Meile von einem Deutſchen 


werden, 
Bea e, hat in den katholiſchen deutſchen reif 
in den t en eine 
233 verurſacht und dies aus olgenbem runde: 
Der „Dpremmit Giefaynhsti” e ein Blatt, welches auf keinen 
Fall den Anſpruch erheben fann, katholiſche Intereſſen zu vers 
zeitigen! Wie kommt nun ein katholiſches Pfarramt dazu, von 
einem ſolchen Blatte Befehle und — zu Pma baw. 
demfelben {nfort geborjam BR sg mi Weiß denn da aer 
zatholiſche Pfarramt daß Vertretung der katholiſ 
Int polniſcherſeits nur Lr die „Gwiazd fa 
‚ads anerkannt werden kann! Wir D Gen gar nicht, ob 


a * be miajn 
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Jahre nach bier 2 e kae iſt, und ni topar 
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liegenden ausgedehnten Vefdruckgebiets. 1 Drud 


Sites ir Gehör {henten will, dann danten wir 


das bekannte 
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Deutſchland, das Rand ber Ber- 


Hehilatt 
von einer 


N Ner. 15 ET aid 
„Goniec ginst” ( ) eine ku 
en Leer die Were 


Bericht der Oberſten Staatlichen Konter 
on find 4 verfiofienen Jahre über 500 Millionen 


Tommijft 
privaten Inſtituten unterſchlagen 


‚Zloty in ſtaatlichen unb 
worden.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Januar. 
Das gegenwärtige Wetter. ` 
ber Mitteleuropa find die Luftdruckunterſchiede wur gering. 


S Die Witte 
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Hri 
Rn während der 
ragen tionärin der 120 
Koyo ich als me Dine eines ſchwer⸗ 
eral wird ihr immer wieder zum Bewußt⸗ 
n riad all ihr Suchen on rem Licht, echter Kreis 
i Deiner sagal — Weltherrſ. Chriſtentum, politiſchem 
ngezügelter. Lebensluſt hier auf Erden vere 
det E die A kennt ſolche Ideale nicht. Als fie dann 
erblich auf der . de: bester fe rigung hei und ber 
berfallen 1 in einem Moment gött- 
licher Aa 71 gez die Feſſeln zu brechen, die ſie an die Erbe 
um Erlöſung in einer anderen Welt au ewig zu finden. 
In ammen bernichtet ſie das, was an ihr ird iſt, und durch 


® 


e aes 
reihen 


Diele Leiden geläutert entflicht ihre Seele der Erde, um durch 


den Gott Eros nun wirkliche Befreiung zu finden, der die Er⸗ 
Füllung aller Sebnhucht augleich aber auch der Vollender 


noßvellen t 
rung, Zulawsh fiel 1915 als 
ejania Goldenring unb jder 
Libretto be und 


fa . m 


JJ. er e r 
Komiteewahlen der poſener Landſchaft. 


Am geſtrigen Montage fanden die Komiteewahlen der Poſener 
ane und zwar von je zwei Mitgliedern in den 
neun Wahlbezirken ſtatt. Sie hatten folgendes Ergebnis: 

Im I Wahlbezirk Greise Schrimm, Schroda, Wreſchen) in 
Poſen, im Saale des „Dom Krölowej Jadwigi”. Gewählt: 
von Zöttowski⸗ Kadrzewo*, „Boening⸗ Polazejewo *. 

Im II. Wahlbezirk (Kreiſe Samter, Birnbaum, Obornik) in 
Samter im Saale des Hotels Eldorado. Gewählt: Schendel⸗ 
Radoms, Frhr. von Maſſenbach⸗Konins. 

Im III. Wahlbezirk (Kreiſe Kempen, Schildberg, ‚Adelnen, 
Oſtrowo, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin) in O ſt row o 
im Saale des Hotels Polski. Gewählt: Kazimirz von Zych⸗ 
ligkski⸗Twardowor, Jan Lipski⸗ Kr. Oſtrowor. 


Goſtyn) in Liſſa im Saale des Hotel Polski. Gewählt: Syp- 
niewski⸗Skoraſzewice, Potworowski⸗Golas. 

Im V. Wahlbezirk (Kreiſe Wollſtein, Neutomiſchel, Grätz und 
Poſen) in Poſen im Saale des Staroſtwo Poznanskie. Main 
Befarayhstiego (Kaiſerring). Gewählt: von Czapski⸗Modrze“, 
Kopa⸗Trzcielino. 

Im VI. Wahlbezirk (Kreiſe Wongrowitz, Czarnikau, Kolmar) 
in Wongrowitz im Saale des Hotels des Herrn Podlewski. 
Grabowski⸗ 


Gewählt: Chilapowski⸗Stawiany, 


Zdietka. 

Im VII. Wahlbezirk (Kreife Bromberg, Wirſitz und die Kreiſe 
Pommerellens) in Bromberg im Saale des Hotels zum Adler 
(Pod Orlem). Gewählt: von Born⸗Fallois⸗Sienno, 
Koepp⸗Koſowo. 

Im VIII. Wahlbezirk (Kreiſe Bnin, Gneſen, Witkowo) in 
Gneſen im Saale des Hotels Europejski. Gewählt: von 
Mukukowski⸗Kolgczkowo, Tucholka⸗Marcinkowo bolne”, 

Im IX. Wahlbezirk (Kreiſe Inowroclaw, Strelno, Schubin, 
Mogilno) in In owrockaw im Saale des Hotels Bajt. Ge- 
wählt: von Sgumlaßgski⸗Katnot, von Ponikiews li- ge 
aus dem Kreiſe Schubin“. 


von 


ſt and inſofern etwas verſchoben, als das Verhältnis von 
13 Polen: 5 Deutſchen ſich in 14:4 geändert hat. Neu gewählt 
wurden zu den 7 Wiedergewählten 11 neue Mitglieder. Die lebte- 
ren find in der obigen Zuſammenſtellung mit einem Stern bes 
zeichnet. 
Zur Aufwertung der deutſchen Sparkaſſenguthaben. 

Die Hauptbeſtimmungen über die Aufwertung der Sparlaſſen⸗ 
guthaben lauten folgendermaßen: 5 

1924. 

R 


en ar mine 1 Nach de dem 1. Januar 1918 einge⸗ 
te Beträge 


rden der im feſtgele M 
dee 3 zum . gen 4 ma 


erxtungsſatz . 12 N des 
ao und Eingahlun Ki auf dem 


fo 


Spar» 
n, werden 


h man 
in . — na 


auf das Heinere taben fo 


Die Tollwut in = 1 riren Poſen. 

In der Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1925 find in 
der Wojewodſchaft Poſen nach Ermittelung der Weſt⸗ 
ae Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft Tollwutfälle m 22 
Streifen, 58 Gemeinden und auf 68 feſtgeſtellt worden, 
und zwar (die e r ſte Zahl drückt bie der derſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus): in Bromberg 5, 6, 
Kolmar 8, 9, Czarnikau 3, 8, Gneſen 4. 4, Goſtyn 2, 2, Jarse 
tſchin 2, 5, 1 1, Obornik 
Adelnau 3, 6, Oſtrowo 1, 1, Pleſchen 1, Schmiegel 
Schroda 2. 2 Schrimm 1, 1, Streino 2, 8, Schubin 8, 3, Wongros 
witz 1, 1, Witkowo 1, 1, Wirſitz 8, 8, Wveſchen 5, 6, und Fuin 1,1, 


x Die nächſte Stadtverordnetenſizung findet morgen, 
8 zu gewohnter Stunde ſtatt. 
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Auf die Muſik Rozyckis wird gelegentlich der Kritik der west- 
en sig irade am 27. Januar eingegangen werden. Erwähnt 
Bei nur, daß das hochintereſſante Werk im Jahre 1917 im Bres⸗ 
lauer Stadttheater ſeine Uraufführung erlebte, auch in Poſen 
danach zur Aufführung plante und als ein muſikaliſches 5 
erſten Ranges hingeſtellt wurde. Wir wollen erwarten, daß die 
Oper im Poſener „Teatr Wielki“ eine würdige Wiedergabe 
findet und namentlich die feje ſchwierige hochdramatiſche Partie 
— Pſyche einer Sängerin anvertraut wird, die den künſtleriſchen 
und muſitaliſchen Wan def beſitzt, um ur derarti 5 
Aufaabe zu lojes. 3 jein 


Im IV. Wahlbezirk (Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Schmiegel, Koſten, de 


Die geſtrigen Wahlen haben den nationalen I 


ae um, der 


der Tagesordnung |} 
der Ergan; . um Nechtsaus $ di 
* e — — m 


r der Strom ann,, nnn aen Han PAS ROET Fri die Angelegengen des Schulalters der Kinder; die dag 
eines Kredits zur Deckung der Silveſterſchäd en und der Bau 
einer Automobilhalle der Poſener Mefe. 
X per gt Bajerlein . Polniſche Blätter melden den 
fern infolge . des 
iſtratsrats 


3 
Leitung der 
wurde. 

a. Zum Dr. agr. promovierte an der Univerſität in Krakau 

der Aſſiſtent an der hieſigen Univerſität Agr. „Ingenieur Tadeujs 

Vetulani aus Sanok. 

X In Erwartung eines hellen Kometen. Der neue Komet 1925 
1 (Enſer) dürfıe ſich nach vorlauſtiger Vorausberechnung mit au- 
nehmender Geſchwindigkeit zunächſt durch die Sternbilder Phönz. 
Kranich und Südlicher Filh bewegen. Vom Steinbock. T zaſſermann 
und Pegaſus an betritt er dann das Sichtbarkeus bereich unferer Breiten. 
Da er bei der Entdeckung achter Größe war und fih der Erde noch 
bedeutend nähert, fo iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen. daß er für 
das freie Auge ſichtbar — vielleicht eine glänzende Erſcheinung? — 
werden wird. Bei feiner Sonnennähe um Mitte Februar dürfte er 
der Sonne bis auf ein Viertel des mittleren Erdabſtandes nahe⸗ 
kommen. Das Geſtirn wird dann zunachſt bei uns am Morgens 
himmel ſichtbar ſein und Anfang März mit abnehmendem Glanze 
am 5 ericheinen. 


ol dense nicht aufgefunden werden, p ſind N 
9 e u Ach ge das Bo been für Auswärtiges in 
ler in dieſem Falle noch 


ondere gre Bill a t Kaſſe des Konſulats des 
a dae e in Barsch e and, das das Geſuch 


kau weiterleitet. 
wegen Fahrraddiebſtahls der 17jährige 


eſtgenommen wurde 
Jan F. H woli von hier. Auf friiher Tat ertappt und feſt⸗ 
auſe Górna 


wurde peiten bei einem Diebſtahl im 
ioa 187 E nitr) der 14 jährige Marjan Wyrember 
von hier. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
FAR man Augufta 3 (ir Niederwall) Teller. Taſſen. Küchen⸗ 
geſchirr, gez. M. A.; aus er Zuckerwarenſabrik in der ame: 
ſtraße 12 nach und nach Zuckerwaren im Werte von 1200-—1:.00 
von einem Wagen aus Zegrze in der Breuenſtraße eine Vente 


Vom 
30. Januar bis 6. Februar 


Woche 
billiger 


Waren 


Wizai i Maluszek 


Poznań, ul. Nowa 6. 


Immer Bhlisfopb. 
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falt.” 
Ein tieffinniger Ausſpruch Auderjens. 
dieſen Tagen, wo die literariſche Welt des 50. 
des berii nn —— ran a 2 ST 
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edenkt, ver- 


Mutter weniger, wenn fie unſchön ift? 
Telepathie. 


ene ſchaute aus der e gen 1 eines Hansöffäen 3 — 


Am 333 


Kinder dlefer guſammenſtürzen n. 
En tier er die Dienerinnen und befahl, = aan aus En 
Zimmer zu entfernen. Die Bremen, berſuchten ihre Herrin zu be⸗ 
ruhigen. Vergebens. Sie Sir bor, zu gehorchen. Aber nach 
einiger Zeit kehrten ſie ar ürſtin sure und ſagten, welch eine 
Wunderlichkeit es ſei, die Kleinen aus ihrem Schlaf gu ſtören. 
Da eilte die Fürſtin ſelbſt in jenes Zimmer. Sie kleidete die Kinder 
ig Eeh Fluchtartig verließ fie den Raum gh erreichte 
einen ren Flügel des Schloſſes — da brach bie Decke des 
r 885 jammen. 


aus einer Fleiſchergeſellenſtube in der Gr. Gerberitz. 21 ein Jackett, 
20 zł bares Geld, ein brauner Anzug. 1 fliberne Herrenuhr 1 ſchwarze 


Goldtaſche eine Dout Lühr im Geſamtwerte von 460 zt. 
X Der Waſſe ſtand der 


x Bon Wetter. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch. 


Donnerstag, ben 28. 1. 26, 


Bibelbeſprechung. 

j n 
hütte. Hauptverſammlu 

den 28. 1. 26. = 


den 29. 1. 26, 


Freitag. 


Poſaunenchor. 


verſammlung. 
Sonnabend, den 30. 1. 28. 


Warthe in Poſen betrug heute, 
ienstag, früh + 1,02 Meter gegen + 0,91 Meter geſtern früh. 
Heut, Dienstag, früh waren 5 Grad Wärme. 


den 27. 1. 26. Gemiſchter Chor, Poſen. Uebungsſtunde. 
den 27. 1. 26. Ev. Verein 1. Männer: 734 Uhr abends 


Deutſch⸗Naſurwiſſ. Verein und Polptechn. 
8 Ur abends im der Bane 


Ev. Verein junger Männer: 8 Uhr abends 


Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 
Uebung. Daran anſchließend Monats- 


Ev. Verein junger Männer: 7 Uhr abends 
Turnen, 9 Ahr Wochenſchlußandacht. 


8 Voſener Tagebranl. y~. 


Kreiſe bedauern doch auch nicht, von deutſchen Bürgern. Steuern 
und Abgaben annehmen zu müfen. Da müſſen es ſich die polni⸗ 
ſchen Mitbürger doch auch gefallen laſſen, daß die Deutſchen bei 
der Feſtſetzung der Kreisſteuern vertreten ſind. Wir hoffen doch 
nicht etwa, daß der Berichterſtatter des „Glos“ ſtatt der Wahl der 
— ſo „unangenehmen“ 7 deutſchen Kreistagsmitglieder isher 
noch eine Anzahl Kandidaten der Nationalen Arbeiterpartei (N. 
P. R.) in den Learn gekommen wäre, einer Partei, deren ein⸗ 
zelne Mitglieder in der letzten Liſſaer e 
Außerungen fallen ließen, ef denen nur zu verwundern tft, da 
der Vorſitzende fie nicht gerügt hatte. Von den deutſchen Kreistags, 
mitgliedern find wir überzeugt, daß fie nur das Wohl des Kreiſes 
und aller ſeiner Bewohner bei ihren Entſchließungen im Auge 
É 


haben, 

s Rakwitz, 28. Januar. Min 12. 3. Mis. ereignete ſich Turg dor 
Ra pA der Nähe des Kirchhofs u AA Wales 
unfe Einem Auto des Mühlenbefikers Nowak aus Woll- 
BE 11 von dem Chauffeur, der fih allein im Wagen befand, ges 

uert wurde, kam an der beſagten Stelle ein Wagen entgegen, 
der das eine Mal auf die rechte, 
der Straße fuhr, anſtatt ordnungsgemäß auszuweichen. 
Verſuch, dieſem Geſpann Ei dem Wege zu fahren, kam das Auto 


dann wieder auf die linke Seite 
Beim 


Sonnta, den 31. 1. 26. Go. Berein junger Männer: miliens | ind Schleudern, fuhr n einen CH deuteten und überſchlug 1 
ý abend. iung * mehrere Der uffeur, ber einen ſchweren doppelten 

——— Schulterbruch erlitten palke. 1 mehrere Stunden beſinnungslos 

Inowrockaw, 25 Januar. Bei den y A En auf der C fiee und ſchleppte ſich dann in die Stadt hinein. Auf 
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Fer nowroctaw, am 10. d. 
ri 
ler große Nachteile zur Folge gehabt. 


mußten die 


Bauern aus 3 (Grünkirch) einen ſtundenweiten 
zurücklegen, was manchen Alten und Kranken unmöglich war. 
irchtbares Ges 
n der Wähler 
veranlaßte, a gig er Sache nach ei aridhi Dens 


Das Wohllokal ſelbſt war viel zu klein, ſo daß ein 
dränge entſtand und das ſtundenlange Warten man 


noch gelang es den 
a Mur 
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rünfließbauern, 


des 


chemiſche Inſtitut in Poſen zur Unterſuchung eingeſchickt. 
Koni, 25. Januar. Die 
re erhielt nachträgli 
von hier für einen Gewehrſchrank, 
cen allſeitige Anerkennung — tar 
bon der Ausſtellungsleitung mit der bronzenen 
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ein; Wen ag der ebenſo u. — e e wie 
Die Staat?» und Kommunalla en im 


2 Mitbürger. 


1 jit 1 5 7 2 


lle die Anwendung der Agrırreform befürchten!) = 


Tauſche ein schönes, ſchulden⸗ füchtgen, EA Brenner 
jreies Haus in Poznan mie m. 3014 an vie egaa: b. Diane. 


(jeihere Neue Garteuſtr) nahe Straßenbahn. Botaniſcher Garten. 
en ein ca. 1000 Morgen großes Gut 
wi guiem Boden und Gebäuden um. 
Eine de, evtl 7: Zimmerwohnung wird frei. 
unser 2. 3053 an Die Merten unser T. 3088 an bie Beihäfisßene biejes Blattes. dieſes Blattes. 
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in dentſchen oder poinifhem Teste 
gebte: heute noch zur bevorzugten Re⸗ 
—— > Cine 12 Dt uc ſache 


Sr äftsfarten Rechnung 
ogen + Unſchlage + Dreier 
Fr + Proſpekte + Werke und 
Kataloge erhalten Sie in ſauberſter 
Ausführung prompt n. preiswert durch 
- die Ond- und Runſtorucerei 


Drukarnia Concordia, 


früher do ſener Budöruderei n, berlags · 
Anftalt T. A., Poznatı, Zwierspniecta o. 
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Rent Soeben erichienen: Nen! 
Metzger, A. Wachala. m le 
okaten, Notare | jeder Branche, wie 8 


Derzeichuis der 
mittel, Konfitüren, M 
Berichtäuollzicher en, Labengeſch a 
in der Bepublit Polen. 


arr 
Kehtourants ujm., tauſchlos, 
150 Seiten 8° br. 4 zloty 


eine und zweigimmrig. in guten 
Geſchoͤftslagen unter befer ub | 
nach auswärts m. Portozuſcht. ihlußberstung bietet an Spe- 
Berſand buchhandlung der 
rukaruia Concordia 
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ialge 
mitih vou Halle, Ber- 
Hn O. 112. Gürteiſtr. 34. 
Teleph.: Königſtadt 9867. 
2 bitte an; 
ngeh 


ipherie des Bae Hur viel 


mpen, 25. Januar. Das „Kemp. Wochendl.“ berichtet: Am 
18. Januar arb unerwartet die drei Jahre alte Tochter 
Herrn Szezepaniat von bier nach kurzer Krankheit. Die 
Leiche wurde von Gerichts wegen geöffnet und Teile an das 


oldene Medaille der 
n Fr. Bolle 
r in der Graudenzer Aus- 
"Sie Arbeit wurde bamalg 


Rummer des 
am 21. d. Mts. 


in ben Zn, 


telephoniſ 7 holte Herr Wl. Nowak in einem zweiten 

Auto den Bering üdten ab und brachte ihn in das Krankenhaus 
Grätz. Die Schuld an dem Unglück ſoll den Geipannführer 
en, der es nicht mal für nötig hielt, dem Verletzten die — ot 

gite p zu bringen, ſondern fid ern — *. — Staube 

3 Auto fit deen. ſo daß de Beſitzers abe k HE 


Januar. Oie das ae Pom.“ aus zuver⸗ 
läſſiger 


5 


deut⸗ 


erfährt, ſoll der hieſige Wojewod⸗ 
ſchafts⸗ r ene Non b Wizimirski nach Lodz 
TAANA werden, . — 177 Stelle mit dem dortigen Komman⸗ 
danten taufchen. — Ein ſchlimmes Ende nahm der kürzlich 
hier gegründete „Kurſer Pomorski“. Sein „Chefredakteur 
war, wie ſich herausſtellte, ein von ber tſchechoſlowakiſchen Staats. 
anwaltſchaft geſuchter Verbrecher, der auch an die tſchechoſlowa · 
liſche Polizei ausgeliefert wurde; der zweite Redakteur Pjofda 
wurde vom Poſener Staatsanwalt geſucht und kürzlich verhaftet. 
Der, „Lurjer Pomorski“ arbeitete“ vorwiegend in Senſationen. 

* Bnin, 24. Januar. Am Freitag brah beim Landwirt Kazt⸗ 
miera Kubanka in Smierſzewo. Kreis Bnin, ein Brand aus, 
durch den ein großer Weizenichober (45 Wagenladungen) und eine 
Dreſchmaſchine vernichtet wurden. Der Schaden wird anf 6000 Ztoty 
icht angegeben. Es wird Brandſtittung angenommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


. Bofen, 22. Januar. Der 2öjährige Ignaey Grgeſewiez 
bat 0 gewinnendes Aeußere, und das erleichterte es ihm, mit dem 
ſchönen Geſchlecht anzubändeln und das Verhaltnis fogar in dem einen 
Falle bis zur Verlobung zu ſteigern. Sein geheimer Zweck ae aber 
gu pumpen; die Beträge ſchwankten melden 700-800 l. Für 

tefe Betrügereien biktierte ihm die Strafkammer neun Monate 
Ge 2 nanism 

8. Bofen, 26. Januar. Was darf man und was nicht? 
$ Í Dieſe Frage wurde geſtern vor Gericht enifchieden. Vor einigen Moe 
naten erſchien in den polniſchen Zeitungen eine große Anzeige, in der 
Frau Jrena Mikulska dem Zöpfermeifter Maſadyask dankt für 
die Belehrung. wo man Bas 2 ſoll. 3 22 


noidaten durch 


Medaille 


er zu 


Dom. Bralin, pow. Repno, ſucht zum 1. 3. 26, 
evtl. früher einen durchaus zuverläſſigen, jüngeren, energifchen 


auf dg. wege 
— a a i 


ngebote unter 3054 an die 
Geſchätsſt. d. Bl. erbeten. 


w Zimmer 


Frau M., daß der Töpfermeiſter M. infolge Nichterſallung ihr 
gegenäder übernommener Verpflichtungen ihr große Berluſte zugefügt 
hat. Das Schöffengericht verurtenite Frau M. zu 100 21. Geloftrafe, 
obwohl, wie der „Kurjer“ mitteilt, die Verhandlung die Richtigkeit 


ihrer Behauptung ergeben bat. 


Wetlervoransiage- für Wilma, 27. Januar. 


= Berlin 26. Jannar. Fortgeſetzt milde, aber meiſt troden 
und zeitweiſe aufheiternd. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


4 den unleren Meier gegen . der 8 ila ier F b onenbgeitiit, 
der aer ODAN EML 878 40 iR ein ae 
— ig Keisiftlichen rtung 5 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 1 Uhr. 

A. Dr. in G. ze Fragen vom 4. d. Nis. find ix mals fo- 
fort in Nr. 4 des . ee eee i A 
worden. Das hätte Ihnen entgehen können, wenn Sie, wie 
es Ihre Pflicht war, N Brie aſten den dem enau durchgeleſen 
hatten. Dann er es eg viel überflüſſige Arbei ee 


an re ge eg 
Davon außer njen, deren ee, 
nung wir ablehnen, 10 Prozent, d. h. 44,44 j zurück. 
3000 ek; vom 16. Januar 1922 haben öinen zer 


Fer 75 mark. 3. Die 200 000 poln. Mark vom 1, D 
heut einen Wert von 80 zi (der angegebene Ne K 


d pert 3 2 DE e poin find nut x 1 Sie ER] 


Dari vom 22. 
ermark haben einen Wert 
iſt ein Viertel a8 len. 
1 Prozent, d 1 2005 


E 


A. N. in wertet bie 
mi S . — Sparfaſſenetnlagen 


Nen-Beitellungen 


für Februar und März 


auf das Poſener Tageblatt (verbunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Havptgeſchäftsſtelle 
Boat, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenstr. 
angenommen. 


Man verfänme nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der Eu Kiai Rummern 


bean 
Es koſtet dis 18 Gre Groschen Bortogebitße. 


Reu! 


era: Somane Wijte paii: 


Untergeichneter be Zr bel Dr Der Bh Hol 
Drukarnia, Concordia, Poz Poznan, Zwierzyniee 15 
e in i 
Bl. gültigen Buche — 66 05 na -y 
Stuck Heubner, Rub. Herobias g — 5 
Nora, „Das Tal des Willen - „ 3.00 


möbl, à å * Schöttler, „Der Planderer“ 52 „„ 3. 00 
A $ tenten iyya u vermieten Poznan, ..%0 * Strobl. Geheimnis der blauen Schwerter / 3. 00 
Matejki 65 a. I. Etage — „ Oreing, „Mofterien der Sebaldusnacht“ 4. 30 
m Nn mit viel lereſſe die Es find noch u haben ... * ©inztey, „Der ſeltſame Soldat? 4.00 
d ” fr fider He .... Bariſch, Ruft” (3 Novellen) * 
... . d. Gabelentz. „Nas ten- Satans“ 
Suche zu folort gebildeten, jungen Salene 155 . — 
Wirt 1) [6- Ni j onten Zandwirti jt n.s, om Bartſch. „Schwammerl“ „ une 4.00 
Saleni für Bolen, 1926, „ Dreyer, „Das Gymnaſtum v. St. Jurgen 4.00 
mit mr beben Empfehl od. Eleven aus me guter Familie.) Preis 2.4% Siem. aue „Dime „„ 
Scholz, Baranöwek, pow. Pleszew. % rte. Ponozuſchlag. J. Darti, „tiere Mebehgeätäten. 483 
cc ner eee y „ Müller-Bartent., München, 
gr Drakarnla Concordia avs. . T 1 2.00 
Cleve od. junger Afliltent ß de aa. = = oas 
* . mit ihren Liebhabern . . 4.80 
Büro» und Außendſenſt. Polniſche Sprache Bedingung. ! ' >l.. „ ern, Emil, Teufelchen Cupido” 
Schriftliche Bewerbungen an H linfere lieſer H (aende . 5 u. a 8 > 
tar 2 8 ne. „ eisler, „Bernftein! — -0.9-9 
Dominium Kurów, p. Celgi, pow. Ostrów. imd Freunde Steobt, „De 1 5 Etom RES 
d i e 2 bi X 5 nach auswärts oriozuſchlag 
Wegen Erkrankung ze ze ntem e n On dan Mame (redt Deut): 
Wäschemamsell : Pofener Tageblatt F >te orhe‘ Par „ ur „ 1 „ „ „„ „ „ „„ „ 
fiz, elettrif feret. i und Glangplätten f zu bevaien, H ob» E eee 
ee hf 7 nicht —— 1 $ 


lich. Offerten mit Hueſine u. Gehalisanfprüchen an | “s 


Frau „Sle nettner, gavle, 


Ritiergut Jezlorti Aosztomst 
poczia Nieiychomwo, pow Wyrzusk. 


Suche zum 1. oder 15. Februar evgl., 


gewandles, tüchtiges, perjekies ' 


chend, zum 1. 2. 26 


M 


3 J uch 
Polenfamilie. Anm. m. Ges 
haltsanſpr. unt. S. 3047 o. 
d. — us d. Bl. 


H Stellengesuche. f 


—— 2 2 2. 2.7 


Landwirt 


Glanzplätten und Nähen erwünſcht. Zeugniſſe erbeten. 
Frau Lv, Gerke Jun. Polanowice, poczta Rruszwien, | 
Für einfachen Landhanshalt 


vgl. Hauslochler geſuchl. 


Bewerd. unt. £. Sch. 3028 a. d. Geſchäſtsſt. d. d. Bl erb. erb. 
Geſucht wird zum 1. 2. 1928 ein m älteres, 


gewiſſenhaſtes Mädchen, 


55 e Leitung kocht und alle anz berrichel 
ie auch etw. nähen kann, 
na E Stubenmädchen für eini. ee 

Gefl. Off. unt. R. 3023 a. d. Gejchähsft. d. Blattes erb. 


mächtig. prakniſch u. 


] | bruar oder auch 


oder Galizien. 
3048 a. 


222222222 — 
Sauberes, ehrliches 
chen, deutſch und poln. ſpre⸗ 
t. 


Poznań, Ze. Rata 
11a, Cing 4. 
Deutiches eee 


zu drei Kindern 
t. 


chung führ, Buchel 


durchgebildet, von Jugend auf 
im Facht, ſuchk dt 1. 


ſelbſt. Stellung] un Bud 
oder unter allgemeiner Dispo⸗ | mit Ann 
fit on auch nach Kongreßpolen] Ste 


Ang. unt. C. 
. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


= Bücher- Reviſor 


mit läng. Praxis im Beruf ſucht noch einige Kunden 
unter külanten Bedingungen. Angebote auch von aus⸗ 
würtigen Firmen unter L. 3055 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Landw. Buchhalter 


mit Gini. Beije- Zeugnis, 3 
evangel, 20 Jahre alt, militärfrei, gegenw probe r 
akt us firm im einf., doppelter, A 
chführung, mit 1 ins Fach gehörenden Ae. 
wie Maſchinenichr., Krankenk., Steuer⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
ie und Korreſponden; anis Beſte vertraut, der polniſchen 
rache in Wort u. Schrift mächtig, ſucht geſtützt auf la Zeugn 


Stellung umt. April 1926 bern Gute 


Unsernehm, als 


Land. 


— 


Ber. Offerten: untet 3021 unter 3026 an die Ge chäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Buchhalter in 


Praxis ſucht zu bald oder ſpäter elb dige 
Hung. Sie iſt mit ſämilichen S — u. 
bejigt Kenntnis in der poln. Sprache. 

Gef. Angeb. unter 3020 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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+ Polener Tageblatt. . 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Die Aussichten des rumänischen 
Getreideexports. 


Unser F. ®.-Korrespondent sendet uns nachstehende Schil- 
derung des rumänischen Getreidemarktes. Interessant ist die oft 
überraschende Ähnlichkeit mit den polnischen Verhältnissen. Da 
Rumänien die Agrarreform in ähnlich radikaler Form schon durch- 
geführt hat, wie sie jetzt bei uns begonnen werden soll, so lassen 
sich aus der rumänischen Ergebnissen leicht Schlüsse auf, die 
künftige E icklung des polnischen Getreidemarktes ziehen. 

Die Redaktion, 


Der rumänische Getreideexport hat sich in der Nachkriegszeit 
fast immer unter wenig günstigen Auspizien volizogen. Diese 
Tatsache ist zweifelsohne zum großen Teil auf verfehlte Zoll- und 
Finanzmaßnahmen der Regierung zurückzuführen, abgesehen 
natürlich von den Rn! ausgesprochener Mißernte, wie z. B. 
1924, wo naturgemäß die Ausfuhr nur in beschränktem Maße statt- 
finden konnte. Die Politik des „billigen Brotes“ veranlaßte den 
Finanzminister in den letzten Jahren verschiedentlich, insbesondere 
die Brotgetreideausfuhr entweder zeitweise ganz zu verbieten oder 
zum mindesten Erschwerungszöllen zu unterwerfen, die bald her- 
auf-, bald herabgesetzt wurden. Auf diese Weise wurde für die 
Exporteure ein höchst unsicheres Moment in die Preiskalkulation 
hineingetragen, außerdem vielfach die Konkurrenz des rumänischen 
Getreides auf dem Weltmarkt stark beeinträchtigt. Zu diesem 
sehr in die W. le fallenden Exporthindernis, das von der Re- 

errichtet wurde, gesellten sich Schwierigkeiten allgemeiner 
Art, vor allem die mißlichen Transportverhältnisse. Der Mangel 
an rollendem Materlal ist ja bekanntlich fast das ganze Jahr über 
eine kn 4 Kalamität der rumänischen Eisenbahnen, um nur 
einen Punkt auf diesem Gebiet hervorzuheben. Unginstigen Ein- 
tiuß gerade auf den Transport des Getreides üben u. a. auch die 
Eisverhältnisse im Winter auf der Donau aus, ebensowie z. B. 
mangelhafte Hafenanlagen in Constantza. Es leuchtet ohne weiteres 
win, daß Verzögerungen in der Beförderung des Getreides unter Um- 
ständen zu empfindlichen Verlusten für die Exporteure führen 
können, so bei fallender Preistendenz, wie sie das Jahr 1925 zu ver- 
zen hatte. Man darf ferner auch nicht en daß der Ge- 
handel in Rumänien ein ganz anderes Gesicht als zu Vor- 
2 angenommen hat, was sich aus der Agrarreform erklärt. 
Die Oetreidehändier in Braila oder Galatz haben es heute nicht mehr 
Mit besitzern, die 200 und mehr W. auf einmal ver- 
kaufen, zu tun. Sie sind jetzt gezwungen, sich der Vermittlung von 
Maklern zu bedienen, die das Land bereiten und die Produktion 
von Hunderten kleinerer Landleute aufkaufen. Das Getreide wird 
— nächsten Bahnhöfe gebracht und erst, wenn eine gen nde 
zusan er 
liefert seine Ware nur unter der 


mmengekommen 1 Ader uer 
dingung, daß sie an Ort und Stelle 
sofort bezahlt wird. Die Händler 
beträchtliche Summen verf $ 
Um die nö 


re müssen also über 
stellen können. 
sie die Hilfe der Banken in 
talkna 


n, müssen 
fuch nehmen, was bei der gegen- 

ppheit und der Höhe des Zinsfußes große 

t. Wenn nun zwischen dem Aufkauf des Getreides 
che Folge, abgese 

ren Zwischenfällen, die das Geschäft erschweren. 
begreiflich, daß die Oe treideinteressen ten bei 


Schwierigkeiten namentlich die Ausfuhr- 
die Emte 


reichen. Ehe die Regierung si 
verfloß kostbare 

zu verhältnism 

hätte 


bereits stark gefallen und eine Ermäßi 
noch A 


12 000 Lei 


000 Lei), Roggen 
ee abena 
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je Waggon herabgesetzt wurden. Die Zölle für Weizen 
und Hafer (20000 Lei) blieben unverändert. 
rten Export 
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Ungarn 
Rumänien importierte, da sich diese bedeutend billiger 
die rumänischen Produkte. Diese Ware wurde dann 
dem Westen weiter verkauft. Für die ersten neun Mo- 

1925 ergibt nach den bisher vorliegenden Daten 
ideexport aus änien folgendes Bild: 


Januar — September 1925: Januar — September 1994: 


11877 
11511 


g 
® 
Fl 


Weizen, Mehl, Kiele 30672 t 220 265 t 
— . 633 f 323 t 

2 sacaos assoi ao 406 077 t 577 938 t 
Gerste .........u,0.. 93 267 t 219 164 t 
eee 445 t 56 774 t 
Hirse ............ 5138 t 8 968 t 
“TI at 


Der Wert der Oetreideausfuhr in den ersten neun Monaten 1925 
detrug 5.1 Milliarden Lei (gegenüber 9.4 Milliarden Lei in der Ver- 
gleichszeit 1924). In diesen Exportziffern spiegeln sich deutlich die 
Folgen der schlechten Ernte -des Jahres 1924 wider. Insgesamt 
wurde von Januar bis September 1925 nur die Hälfte gegenüber 
ger entsprechenden Zeit des Vorjahres ausgeführt. Für die letzen 
drei Monate des res 1925 liegen genaue Daten noch nicht vor 


aßgebenden Kreisen ist man der Ansicht, daß das Jahr 1925 hin- 
sichtlich des Getreideexports das schlechteste innerhalb der letzten 
hre gewesen ist. Über die Ernte des 


fünf ja Jahres 1925 hat die 
he Mn folgende Statistik veröffentlicht, die allerdings 
als endgültig zu betrachten ist: fi 
Anbauflache: Durchschnittsertrag Gesamtertrag in To. 
je Hektar 
Welzen 3 300 887 8,7 2 894 669 
Rogge n 270481 7,9 213 337 
‚Gerste 1 704 061 6,2 1 068 042 
Hafer 1184847 6,6 786 682 
Mais 3 930 780 11,3 4456 953 


rtzwecke aus der neuen Ernte 


Man nimmt an, daß für E, 
000 Waggons Mais und 10 000 


etwa 32 000 Waggons Weizen, 1 
. 2 nd Gerste zur Verfügung stehen. Die Hafer- und Roggen- 
e wird für den inländischen Bedarf benötigt. 

Die Aussichten des rumänischen Getreideexports für 1926 sind 
wit Rücksicht auf die erwähnten Hemmnisse als höchst unsicher 
5 . n. Weiterer Abbau der Ausfuhrzölle wird unbedin 
‚für notwendig gehalten, ob aber die Regierung in diesem Punkte 
paupas tgegenkommen zeigen wird, erscheint zunächst 

aft, da ihr bisher das fiskalische Interesse über alles ging. | 
Nicht unterschätzt werden darf ferner auch die Tatsache, daß fast 


alle Getreideländer der Welt im re 1925 
As verselehnen hatten und ge { auf den Welte 
kedentend verachürft ist. Unter allen diesen Umständen | ti 


wird man der rumänischen Getreideausfuhr keine hervorragende 
Prognose stellen können, sondern im Gegenteil die Besorgnis hegen 
müssen, ob es überhaupt gelingen wird, den Getreideüberschuß 
einigermaßen lohnend im Auslande unterzubringen. 


Handels nachrichten. 


Forderungen nach Erhöhung des Schutzzolles. Die Bromberger 
Handelskammer hat sich in diesen Tagen an das Finanzministerium 
mit dem Antrag gewandt, zum Schutze der einheimischen Produk- 
tion auf einige bisher unzureichend geschützte Waren Zollerhöhungen 
zu erlassen. In erster Linie handelt es sich um Erhöhung der Ein- 
fuhrzölle auf Backpulver, Haferflocken und Seifenpulver, die nach 
wie vor in erheblichen Mengen aus Deutschland importiert werden, 
trotzdem die polnische Produktion völlig ausreichend ist. Da die 
deutschen Erzeugnisse überall bevorzugt werden, so be- 
steht nach Ansicht der Handelskammer nur die einzige Möglichkeit, 
die Einfuhr dieser Waren durch Erhöhung der Zollsätze zu unter- 
binden. Auch der Zoll auf Maismehl soll entsprechend erhöht werden, 
um die polnischen Backpulverfabriken zu zwingen ihren Bedarf im 
Inlande zu decken. 

Polens Zuckerausfuhr. Die Erzeugung von Rübenzucker in 
Polen hat in den drei Monaten Oktober bis Dezember 1925 rund 
9,45 Mill. Zentner betragen, gegen 7,82 Mill. Zentner in den ent- 
sprechenden drei Monaten 1924. Zur Ausfuhr gelangten in den drei 
jetzten Monaten des verflossenen Jahres — a 2,86 Mill. Zentner, 
gegen 2,64 Mill. Zentner in dem entsprechenden Zeitraum 1924. 

Kautabak. Nach einer Verordnung des Finanzministers wird 
= —.— für ein Kilo Kautabak, Marke „Napoleonka“, auf 12 Zioty 
estgese tzt. 

Auch für Hafer Ausfuhr zoll7 Wie verlautet, soll das Finanz- 
ministerium sich mit dem Gedanken tragen, in der nächsten Zeit 
auch für Hafer Ausfuhrzölle einzuführen. 

Die nächste Ravagversteigerung ist auf den 24. und 25. Februar 
1926 mit Annahmeschluß am 12. Februar 1926 festgesetzt. 

Die Revaler Messe wird vom 14.—23. August d. Js. in den 
Räumen der stillgelegten Fabrik „Volta“ stattfinden, da der Est- 
nische landwirtschaftliche Verein den Ausstellungsplatz der Messe- 
gesellschaft zur Verfügung stellt. 

Märkte. 

Getreide. Warschau, 25. Januar. Für 100 
station (fr. bang} 

36, Kongr.-Roggen 116 
gerste (23%), Kongr. 
BL i 


. bel 
X 0 
B, Futter- 
D Anz 873, Futte 2 % 

a „ Futtergers Eh, 


Gerste 8 n- 


Posener Börse. 


26.1.1 2. 1. 25. 1125. 1. 
4 Pos. Pfdbr. alt. — | — IHurtown. Skörl.-IV.| — | 0.83 
6 listy zbożowe .. | 5.30| 5.10 |Herz£. Vikt. L-I... 2 2.40 
8 dolar. üsty..... 2.90 3.00 Juno I.- III.. 4 ee 
2.80 Lubań L-IV. TOLLERE ze 60.00 z 

5 Po2. konwers.. 0.30 0.29 Dr. R. May IV. | 20.50] 20.00 
10 Po2. kolejowa . 1.05 21.00 

Bk. Kw. Pot. L-VIT | — f 1.90 Mt. i Tart.Wagr.1.-II — — 
Bk. Prsomyst 1.-I. — Miyn Pozn. I-IV — — 
Bk. Sp. Zar. . XI. 4.00 4.00 Myn Ziem. I-II. — — 
Bk. Zlemian IV. — {Płótno I.-IIII. — 0.07 
Arkona L-V........ | 0.90] 0.90 fPneumatyk L-IV. . ~| — 
BarcikowskiL-VO .| 0.80 Sp. Drzewna l. VII... 
Brow. Krotosg I.-V.I — | — 85. Storarssa 1.-IIII.. | — 
Brzeski-Auto I-III. I — [Star. Fab. Mebi. I-II. — 
Cegielski I.- I. — ITri I.-IIll — — 
Centr. Rolnik. L-VIL.| - f 0.50fUnja I.-IIII. — — 
Centr. Sker I V. . 0.25 Wag. Ostrowo .- IV“ 
Debienko l. TW. — | — Wisla. Bydg. 1.-IU — 4 — 
Goplana L-ML .....| — | — [Wytw. Chem. I- VI 0.30] 0.30 
C. Hartwig L-VIL .]| — | — Zi. Brow. Greda. I- IV 
Hartw. Kant. I.-H. . J 250] — 

Tendeas: unverändert. ‚ 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 26. l. 25. 1 2.1.12. 1. 
Amsterdam. . 293.78 294.08] ?aris . . » . ] 27.12] 27.39 
Berlin?). . 1174.00] 174.00 Prag. . | 21.66] 21.66 
Helsingfors ... | — — [Stockholm — 1196.09 
London 59 35.59 Wien 103.000 — 
Neu york 7.32] 7.32 Zürich „.. 41.18 141.25 
®) über London errechnet. 

Bffekten: 28. 1.125. 1. 26. 1.125. 1. 
6% P. P. Konwers. 100 | 100 Nobel III. V.... 1.50 1.30 
i ' 50 43.50 Lilpop LIV.. .. . 0.63 1,54 

Pos Bolar... 64.30 | 64.25 | Modrzejow. L—VII | 2.55] 2.0% 
10% Pot.Kotej. S l. 124 | 126 | Ostrowieckie I -VIL | 4.85 | 4.15 
Bank Dysk. 1.—-VII | 4.80 3.00 Starachow. I. VIII | 0.95 | 0.85 
B Handl. W. XI.-XII.] 1.85 1.851 Zieleniewski I- V. — 8.75 
B. Zachodni I.-VI. . 1.00 1.00 Zyrardów .......A. | 7.50| 6.60 
Chodorò w L-VIl.... | 4.75] — Borkowski I- VII 0.65 0.62 
W. T. F . 2.05 — |Haberbusch i Sen.. — 5.20 
Kop. wegli I.-III.. | 1.80 1.44 Majewski 5 66% % „6 „ — — 


Tendenz: im allgemeinen schwächer. 
Danziger Börse. 


14.80, Braugerste 18, mittlere 15½, Winterraps Leinsamen 34 2 w 1. 
blauer Mohn 88, Speise kartoffeln 1.30, W.-Mehl 34, R..Mehl 23. r Leis Bret] Gera f Bret 
sonst für 109 Ei "Goldmark er 15 ee E Re London 1, 25.20/25 208] Berlin 651 23054 . 
merscher 242—248, März 264 ½ —.264, Mai 27 1270 ½, Roggen: ee 5.204015,2045| Warschau) 70.960 71.14| 70.96] 71.14 
mirk- 149156, pommerscher 147-154, Mafz 201 Pods Mailtondon | -— | — [Berlin | 5 | — | WENS 
, Gerste: Sommergerste 172—201, Futter- und x | 35 

Wintergerste 142—160, Hatero märk. 157—168, A Nouyork | — 1 —» IPoten . . 7100 71.10] 71.00 71.18 
=.=, Mar- — Mai ——, Weizenmehl: fr. Berliner Börse. 
Beri. 22 35, Ro AI Aare fr. Berlin Gar Pen Devisen (Geldk.) 28. 1. 28. 1. J Devisen (Geldk. | 26.1. 125.1. 
Weizenkleie: fr. Berl. 11%—11%, Roggenkleie: ff. London... 4. 20.395120.395 | Kopenhagen ......1103.82 103.82 
Berl. 9%4—10%, Raps: 34 345, Leinsaat: ork ....... 4.195 9 44 85.44 
Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- Janeiro. O. 0.631 44 7 ( 18.82 18.657 
erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen: 2000-2 „Pe- Amsterdam... . . . 168.39 168.39 Prag... 2.413 12.4 
Iuschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 20.00 21.00, Brüssel . . . 19.06 19.06 | Sc Welz . . . 80.92 180.925 
Wicken: 21.00-23.00, Lupinen: blau 12-12%, & Lu- Denrzig. c 80.908 80. Bulgarien.. 2.895 2.935 
inen: gelb 14.00 — 15,00, Sera della: neue 10.0004, Helsingfors.« . . 10.547 10.547 | Stockholm sees. 1112.31 112.31 
apskuchen: 154, Lein kuchen: 23.50—23.60,] Italien ....s.....] 16.935116.935 Budapest... . 3.873 5,873 
eee eee. eee e e Jugoslawien.. . 7.41] 7.42 ] Wien 39.06 59.04 
1 orftmelasse; 7; artoffe l- . ö 
flocken : 144—1520. Tendenz für r NEE RR a6), 
Roggen: fester, Gerste: ruhig. B 1094, 1111, f Gör. Wags - 23 22 

1 Ghikago, 23, Januar: Weizen Hardwinter Ne. 11 loko 178, | kafu U- al PAT e 
Mai alt 168%, neu 170%, Juli neu en, September neu 139%, Laural ate d 38 Kabiboaum . ` 103%] 101 
Roggen 11 loko 10114, Mai 100 7%, Juli 105%,, Mais gelb Nr. IV foko | Gbsehf Bisend ` Sehulth. Pat — 12⁵ 
72%, weiß V loko 1114, gemischt Nr. THI be 14, Mai 83%, Juli | Obsehl ind e 4 ‚Diseh. Petr 77 
76 September 82 85 Hafer weiß II loko 42%, Mal 44½, Juli 48, Och. kal. Hapag. : 115% 117% 
ea e ON ERTO: ENUN MAET S r T E Disch B.. 116% 11744 
nent un ve : 

Metalle. Warschau, 23. Januar, Das Handelshaus a|^ EG oso ee 
Geppner berichtet, daß die Zinkblechhütten eine Preisermäßigung endens: fest. 
vorgenommen haben und für 10 Tonnen 44 Pfund notieren. Größere Ostdevisen. Berlin, 26 Januar, 2% nachm. Auszahlung 


gryp > er ya — 41 451 405 i 60 ki 
ür 1 0 T: Grunápre „Nagel für 
1 Kiste 16 kg netto Gewicht 9 zt. 
Neu-Beuthen, 25. . Rohguß Priedenshütte 
Nr. 1 180 21, für 1 Tonne toko Station Neu-Beuthen. 
Berlin, 25. Januar. Elektrolytkupfer sof. Liefe 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 133, Raft.-Kupfer 
99—99. 1.17—1.18, Standard- er 1.17—1.18, Orig.-Hütten- 
rohzink im fr. Verkehr 0.741, —0.75%, Remelted-Plattenzink gew. 
Handelsgüte 0.65% —0.66%%, eap Hütte um 98— 
in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35—3.40, dasselbe in Barren, 


gew. und gez. in Drahtbarren 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40— 3.50, 
ae . rag 5 25 Ant. 

aum e. re men, . . Notierungen in 
amerik. Cts. für 1 engl. Pfund ( Gramm). 1. Zitter Verkauf, 


2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 22.16, Januar 20.44, März 

20.34—20.23, Mai 20.35-20.39, Juli 20.24-20.14, September 

19.80, „Oktober 19.65—19.54, Dezember 19.48-19.38. Tendenz 
ständig. 


Städtischer Viehmarkt vom 26. Januar 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 537 Rinder, 18,4 Schweine, 345 Kälber, 
280 Schafe, zusammen 2486 Tiere. 
Man zahlte für 10, Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
ae» ar 90 eh eg a ee au ästete Ochsen 
n : son: v schige, m 
poene Schlachtwert, Km „ voll Nen 
u 


omästete Ochsen von 4 bis 7 Jauren 92,00, iei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 80,00 mässig 
genährte junge, gut genährte ältere 64. — Ballen: 


vollfleichige, ausgewachsene vom höchsten Schlachtwert 2, 
vollfieischige jüngere 82, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 68. — Färsen uad Kühe: volifieischige, 
ausgow. Färsen vou höchstem Schlachtgewicht 96, vollfleischige 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
880, ältere, ausgemästete Kühe und 3 gute jüngere Kühe 
und Färsen 80, maß:g genährte Kühe und Färsen 64, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 50—52. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 96, mittelmässig ges 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 8688, weniger ge- 
L Kälber und gute Säuger 76—80, minderwertige Säuger 
670. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 76—80, ältere 
Ma:thammel, mäßige Mastlämmer und gut genälrte, junge Schafe 
66 mäßig genäarte Hammel und Sc ıafe 56. 

Schweine: vollflelschige von 120 bis 150 Kilo m 
Levendgew,cht 154. vollfleischige von 0 bis 120 Kilogr 
Lebend wicht 148— 50. vollfle'ıschige von 80— 00 kg Lebend- 
gewich 1:2 -144 fleischige Schweise von mehr als 80 Kilogr. 


gute Ernteergebnisse  Levendgewicht 18:—188. Sauen und späte Kastrat- 120 143. 


Marktverlauf lebhaft. infolge des Felertages am & Februar 
ndet der Markt am folgenden Tage atatt, 


-į tahrte- und Montanwerte, 


Warschau 57.255 7 b, Große Polen 66.96-57.54, Kleine Polen 
56 4657.04. 


Börsen- Anfangsstimmungsbild;, Berlin. 26. Januar, 
pe 12% Uhr. (R.) Im Anschluß an die höheren Frankfurter 
A kursa setzt auch hier der Verkehr, namentlich für Schiff- 
unter Bevors der Rhein- 
elbe: Union-Werte und Rheinstahl, in bester tung bei Kurs- 
von 3 bis 5 Prozent für Schiftahrtswerte und 2 bia 
die anderen fest ein. betragen die Er- 

sa 1 Prosent bei gleichzeitig vereinzelten Nach- 
lässen. Renten behauptet. Geschäft in Spezialwerten lebhaft, 


oiski, Posen zahlte am 26. Januar, 10 Uhr 
Dollar 7.28 si, 1 engl. Pfund 36.38 st, 100 
140.55 81, 100 franz. Franken 27.50 zł, 100 Reichs- 


am 23. 1. 1926. Bene. Złoty 7171.18, Überw. 
Warschau an 8137.39, rw. W. 


berw. 
1 14 für den 26. 1. 1926 wurde auf 4.8517 zì test- 
Etat. (M. P. Nr. 19 vom 25. 1. 1926.) (1 Goldzioty gleich 1.4085 


ollarparitäten am 26. Januar in Warschau 7.32 at, 
Dansig 78, M Berlin 7.31 si. 


18. 1. 19. 1, 1. 1. 


e 


Berlin 
Chi 


Gerste: 
Posen 
Berlin „ 6 „ „„ 
Chi 


„1. 
36. 
44. 
49.20 
26.40 
30.101: 


| 28.20 
80] 24.10 


— 2.00] — 4 
29.90 | 29.70 | 29.60 | 29; 
22.90 | 22.80 | 21.5. | 4 


Pür alle Börsen- und Marktberichte überni die 
Schriftleitung kolae Gewähr und Haftpflicht. 5 


p 
1 


